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E. L. Berlin, 19. Januar. 


Deutſcher Reichstag. 


20. ae vom 19. Jauuar, 


*. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 
der Berathung des von Prinz Arenberg u. Gen. 
beantragten Geſetzeutwurfs betreffend Aenderungen 
des Strafgeſetzbuchs (Lex Heinze). 

Abg. Dr. Höffel (Reichsp.) begrüßt dieſen 
erneuten Verſuch, gewiſſen Mißſtänden entgegens 
zutreten, mit Genugthuung. Aus den umfang⸗ 
reichen Verheerungen, die die Syphilis anrichte, 
erhelle die große Gefahr, welche auf dem Gebiete 
der Proftitution vorliege. Die Kaſernirung Tel 
kein wirkſames Mittel, denn in den Landes⸗ 
theilen, wo die Kaſernirung beſtehe, ſei die Zahl 
der Erkrankungen nicht geringer, als da, wo ſie 
verlaſſen ſei. Ebenſo wie er daher die Kuppelei⸗ 
Paragraphen billige, ebenſo ſtimme er dem 
§ 182 a betreffend den Mißbrauch des Arbeits⸗ 
und Dienſtverhältniſſes durch Arbeitgeber und 
are zu. Desgleichen den Paragraphen, 
portage. Romane 2. richteten. 
die Regierung dringend bitken, 
nicht wieder in den großen 
werfen. 


einem unlängſt in Dresden ſtattgehabten Kegler⸗ 
bundsfeſte arge Unſittlichkeiten vorgekommen und 
geduldet ſeien. Es habe damals kein Zuzug 
öffentlicher Dirnen nach Dresden ſtattgefunden, 
und es ſeien überhaupt keine Ausſchreitun⸗ 
gen erfolgt, welche ein Eingreifen der Polizei 
gerechtfertigt hätten. Au einer ſo geſchützten 
Stelle wie hier ſolle man doch nicht ſo unge⸗ 
heuerliche Behauptungen beweislos gegen ehren⸗ 
hafte Perſonen ſchleudern. 22 

Abg. Beckh (freiſ.): Wir erkennen die ſitt⸗ 
liche Tendenz des Antrages an, billigen auch ein 
Vorgehen gegen das Louisthum, aber der Ent⸗ 
wurf enthält Beſtimmungen, denen wir nicht zu⸗ 
ſtimmen können. 
der zu gehen iſt, um das angeſtrebte Ziel zu erreichen. 
Die von Spahn betonten vielen Cheſcheidungen 
feien kein Veweis für zunehmende Entſittlichung. 


Ebenſowenig ſei di if N 
Geburten j e Statiſtik der unehelichen 


man ſoche Geburten 
viel ſchlimmer. B 181 müßten zum 
Mindeſten mildernde Umſtände zugelaſſen wer⸗ 
den. Unannehmbar ſei § 182, der die Verfüh⸗ 
rung eines unbeſcholtenen Mädchens bis zum 
Alter von 18 Jahren, ſtatt bisher 16, beſtrafen 
wolle. Die Altersgrenze ſei zu hoch gegriffen. 
Auch für das platte Land, denu es ſei irrige 
Annahme, daß die Jugend dort ſittlich höher 
ſtehe, als die in den Städten. Ganz entſchleden 
müſſe er den i 
lichkeiten auf dem Geblete der Literatur und 
Kunſt widerſprechen. Er könne namentlich auch 
nicht zugeben, daß nur die auf religiöſem Boden 
entſproſſene Kunſt Großes hervorbringe, wie 
Spahn behaupte. Wenn gar ſchon grobe Une 
auſtändigkeit in öffentlich ausgeſtellten Darſtel⸗ 
lungen ſtrafbar ſein ſolle, ſo ſei das ein zu 
vager Begriff, ähnlich dem des groben Unfugs. 
Was der Eine für grobe Unauſtändigkeit halte, 
darin ſehe der Andere nur eine Dummheit. 
bitte daher, den Entwurf nochmals an 
Kommiſſion zu weiſen. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) begreift nicht, wie 
mau in ſo wichtigen Dingen ſich auf eine ſo öde 
Negation beſchränken könne, wie der Vorredner. 
Wenn andererſeits Bebel fo viel Gewicht auf die 
polizeilichen Mißgriffe gelegt habe, nun — Miß⸗ 
griffe kämen überall vor, und im Allgemeinen ſei 
die Bekritelung unſerer Polizei unberechtigt. 

Abg. Iskraut (Antiſ.) erklärt, feine 
Freunde hätten dem Zentrum in dieſer Frage 
aus taktiſchen Rückſichten den Vortritt gelaſſen, 
weil anſcheinend das Zentrum gegenwärtig am 
eheſten in der Lage ſei, Widerſtände bei der Re⸗ 
gierung zu überwinden. Er finde für dieſen un⸗ 
begreiflichen Widerſtand kaum einen parlamen⸗ 
tariſchen Ausdruck. Seit Beginn der ſog. Verliner 
Bewegung werde der Reichstag mit Petitionen 
auf dieſem Gebiete geradezu beſtürmt. Redner 
tritt ſodann ſämtlichen Vorſchlägen des Zentrums⸗ 

Entwurfs bei, ſpricht ſich gegen das Vordell⸗ 
weſen aus und verurtheilt zugleich ſehr lebhaft 
das preußiſche Syſtem, weil dieſes einerſeits die 
Unzucht ſtrafe, andererſeits aber die Unzucht 
ſchütze, die ſich bei der Polizei melde. Daſſelbe 
Syſtem laſſe überdies die Männer ſtraffrei, die 
Unzucht trieben. Die Kieler Bordellwirthe hätten 
ſogar 1895 gewagt, ſich mit einer Petition an 
den Reichstag zu wenden und zu bitten, dem 
Oberſtaatsanwalt zu verbieten, ſie in ihrem 
ſchwierigen Gewerbe zu beläſtigen. Seitdem ſei 
dort ein anderer Staatsanwalt. Wie komme die 
Regierung dazu, dort überhaupt ſolche Zuſtände 
zu dulden? Abhülfe ſei hier dringend geboten. 
Schließlich verlangt Redner zum § 181, daß 
nicht nur die Kuppelei, ſondern auch die erwerbs⸗ 
mäßige Unzucht ſelber unter ſchwere Strafe 
geſtellt werde. Auch polemiſirt er noch lebhaft 
gegen die neulichen Ausführungen Bebels, der zu 
einem Reformator jedenfalls nicht paſſe, ſondern 
nur Revolutiongtor fei. Luther, den Bebel in 
einer Rede mit Chautenjen zuſammeugebracht 
habe, ſtehe viel zu hoch. Luther habe ja auch 
ſchon vorahnend gejagt: laßt lügen, wer lügen 
will! Freilich habe Luther nicht gewußt, wer 
einmal im deutſchen Reichstage ſitzen werde. 
Kollege Pieſchel habe neulich geſagt: die Mit⸗ 
glieder des Hauſes könnten ſehr wohl dahin 
gehen, wo Andere nicht hingehen könnten. Wenn 
wir dem Rath folgen wollten, und wenn unſere 

its müßten, wo Mauche von uns hingingen 
ci rmiſche Heiterkeit), jo würde mancher von uns 
nicht wiederkommen. (Wiederholte Heiterkeit.) 


eine 


egen die unzüchtigen Druckſchriften, Kol⸗ 
Er möchte daher 
dieſen Entwurf 
Papierkorb zu 


Sächſiſcher Geh. Rath Fiſcher tritt der 
neulichen Behauptung Bebels entgegen, daß auf 


Auch kommt es auf den Weg an, 1 


eweiskräftig; die Lüderlichkeiten, wo 
3 vermeiden wiſſe, ſeien 


Vorſchlägen gegen die Unſittlich⸗ 


Seite Einſpruch erhoben ſei. Leider aber ſeien 
gerade die 88 184 und b, die er für die wich⸗ 
tigſten halte, angefochten worden. Aber unſere 
noch unverdorbene Jugend müſſe geſchützt werden 
gegen die Einflüſſe der öffentlichen Ausſtellung 
von Bildern ꝛc., oder ſolcher Vorſtellungen 2C, 
welche das Scham⸗ und Sittlichkeitsgefühl vers 
letzten. Schamloſe Nuditäten könnten jetzt aus⸗ 
geſtellt werden, ohne daß Beſtrafung erfolge, 
weil, nach Rechtſprechung des Reichsgerichts, zur 
Beſtrafung die ſchamloſe Handlung erforderlich 
ſei. Und wie aufregend wirkten auf unſere 
Jugend gerade die ſchamloſen Nuditäten, die in 
den Schaufenſtern auslägen. Pieſchel und Ans 
dere meinten, § 1843 ſei zu dehnbar. Aber bie 
Verurtheilung ſolle doch erſt eintreten, wenn die 
Bilder und Bücher das Schamgefühl erheblich 
verletzten und wenn in ihnen eine grobe Un⸗ 
auſtändigkeit enthalten ſei. In Bezug darauf 
dürfe man doch gewiß dem Arbitrium der Richter 
einen gewiſſen Spielraum laſſen, zumal doch 
von 5 Richtern mindeſtens 4 zur Verurtheilung 
in Bezug auf den Thatbeſtand übereinſtimmen 
müßten. Was hätten denn auch Kunſt, Wiſſeu⸗ 
ſchaft und Literatur mit ſolchen Schamloſigkeiten 
zu thun. Erniedrigten ſich Kunſt ꝛc. zu ſo Ge⸗ 
meinem herab, ſo hätten ſie auch keinen Auſpruch 
auf Schutz. Pieſchel meine, der chriſtliche 
Standpunkt in Bezug auf Kunſt ſei etwas ein⸗ 
ſeitig, für die Kunſt ſei die Natur die Richt⸗ 
ſchnur. Es ſcheine, als ob Pieſchel die ſittlichen 
Vorſchriften Gottes und die Natur in einen ge⸗ 
wiſſen Gegenſatz zu einander ſtellen wolle. 
Redner widerſpricht ſodann den Einwänden 
Pieſchels gegen 3 182, Mißbrauch des Dienſt⸗ 
verhältniſſes. Erpreſſungen ſeien ja möglich, 
aber die Fälle ſolchen Mißbrauches ſeien doch 
thatſächlich erſchrecklich zahlreich. (Widerſpruch.) 
Er werde in der Kommiſſton die Beweiſe bei⸗ 
bringen. Daß die Ehe vielfach als Geſchäft auf⸗ 
gefaßt werde, darin habe Bebel, wie überhaupt 
in vielen ſeiner Ausführungen, durchaus Recht. Aber 
das liege eben daran, daß vielfach die höhere 
Auffaſſung, die ſittlichere Auffaſſung von der Ehe 
verloren gegangen ſei. Damit ſchließe er. Jeden⸗ 
falls muß hier mit feſter Haud zugegriffen wer⸗ 
den, um hier gegen moraliſche Verſeuchung einen 
Schutz zu ſchaffen. Ueber juriſtiſche Zwirusfäden 
dürfen wir da nicht ſtolpern. ir wiſſen ſehr 
wohl, daß die ſittliche Erziehung, daß Schule 
und Kirche das Meiſte thun müſſen. Aber wir 
wollen auch nicht, daß das, was Schule und 
Kirche erreichen, wieder vernichtet wird durch Ge⸗ 
ſtattung ſolcher öffentlichen Schamloſigkeiten. 

Abg. Lenzmann legt Verwahrung 
die Art ein, | 
Tribünen leider auch mit Damen beſetzten Haufe 
die Materie behandelt habe. Wir, meine 
Freunde, ſind nicht engherzig, wie Herr von Sa⸗ 
ja ſagte. Wir werden uns bemühen, etwas 
ſchaffen zu helfen unter Ausmerzung allerdings 
einzelner Beſtimmungen des Entwurfs. Herr 
Iskraut machte der Regierung Vorwürfe, daß 
fie ze neh eine neue Vorlage gemacht hat. 
Aber 1892 iſt ja der Regierun 
wurf gemacht worden, daß es ſich bei dieſer Lex 
Heinze zu ſehr um ein Gelegenheitsgeſetz handle 
und daß eine allgemeinere Reviſion des Straf⸗ 
geſetzbuchs rathſamer ſei. Danach hat ſich wohl 
die Regierung gerichtet. Wenn Iskraut auch die 
erwerbsmäßige Unzucht ſtrafen will, dann muß 
u auch die männliche Beihilfe unter Strafe 

ellen, 
einzelnen. Paragraphen im Weſentlichen im 
Sinue ſeines Fraktionsgenoſſen Beckh aus. Mit 
den Vorſchriften gegen das Zuhälterthum und 
gegen den Mißbrauch des Dienſt⸗ und Arbeits⸗ 
verhältniſſes ſei er einverſtanden, aber nur inſo⸗ 
weit dieſer Mißbrauch unter Androhung wirth⸗ 
ſchaftlicher Nachtheile erfolge. 

Abg. Schall Boni weiſt auf das ent⸗ 
ſchiedenſte die Auffaſſung Bebels, daß die Un⸗ 
ſittlichkeit hauptſächlich den beſitzenden 
Klaſſen herrſcht, zurück. 

Abg. Zimmermann (Autiſemit) wider⸗ 


egen 


unter 


Er legt die Beſchuldigungen Bebels und wendet ſich 


auch gegen Lenzmann. 
Abg. Bebel hält die Behauptungen bezüg⸗ 
lich des Kegelklubs in Dresden aufrecht. Die 
tollen Scenen bei feinen Feſten hätten ihr Vor⸗ 
ſpiel gehabt, welches der Polizei nicht verborgen 
Pulses ſein köunte, auch bei dem Berliner 
undesſchießen wäre derartiges vorgekommen; 
hoffentlich gehe die Vorlage an eine Kommiſſion, 
damit die Details beſprochen werden könnten. 

Abg. Zimmermann hält irgend welche 
Beweiſe für die Beſchuldigungen des Dresdner 
Kegelklubs für nicht erbracht. 

Abg. Bebel lehnt es ab, ſich vor Gericht 
mit den Dresdner Herren auseinanderzuſetzen. 

Die Debatte wird ſodann geſchloſſen und 
geht die Vorlage an eine beſondere 14er⸗Kom⸗ 
miſſion. 

Der Präſident v. Buol macht Mittheilung 
von dem plötzlichen Ableben des Abgeordneten 
Freiherrn von Gueltliugen (Relchspartei). 
Das Haus erhebt ſich von den Plätzen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 2 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 
berathung. 

Schluß 7 Uhr. 


Etats⸗ 


E. L. Berlin, 19. Januar. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
5. A vom 19. Januar, 


— 

Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, Dr. von 
Miquel. $ 

Die erfte Etatsberathung wird fortgeſetzt. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt in län⸗ 
gerer Nechtsdarlegung aus, daß die geſtern von 
dem Abg. Motty (Pole) gegebene Auslegung 
des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch dahin, daß danach im Jahre 1900 mit dem 
Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs das 
Anſiedelungsgeſez außer Kraft trete, rechts⸗ 
irrthümlich fei. Die angezogene Beſtimmung des 
Einführungsgeſetzes biete weder nach ihrem Wort⸗ 
laut noch nach ihrer Entſtehungsgeſchichte zu die⸗ 
fer Mokty'ſchen Annahme einen genügenden 
Grund. 

Abg. Schmieding (natl.): Es iſt der 
Finanzgeſetzgebung des Herrn Miquel nicht ge⸗ 
lungen, die mittleren Einkommen zu entlaſt 


Morgen- Ausgabe. 


wie Iskraut vor einem auf ben: 


auch der Vor⸗ 


Redner ſpricht ſich dann noch über die 


Gefahr, gegen welche wir zeitig auf Schutz Be⸗ 
dacht nehmen müſſen. Dem Herrn Miniſter 
würde es wohl möglich ſein, durch ein ſtrengeres 
Einſchreiten bei geeigneten Anläſſen Abhülfe 
gegen die ſchreiendſten Uebelſtände zu ſchaffen. 
Die Einführung dreijähriger Veranlagungsperioden 
würde ſchon in dieſer Richtung günſtig wirken. 
Die Augriffe des Grafen Limburg⸗Stirum gegen 
den Ban neuer Kanäle und beſonders gegen den 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal ſeien Fele verfrüht; 
zunächſt warte man doch die Sertigftellung 5 
Kanals ab, dann wird ſich ja zelgen, wie er ſich 
rentirt. Gegen den chroniſchen Wagenmangel der 
Eiſenbahn giebt es kein beſſeres Aushülfsmittel 
als den Bau neuer Waſſerſtraßen. Der Etat 
läßt deutlich erkennen, daß die Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 
chüſſe zu laufenden Ausgaben verwendet werden, 
was ein durchaus bedenklicher Zuſtand iſt. An 
den Eiſenbahnunfällen iſt der Miniſter ziemlich 
oberflächlich vorübergegangen. Er weiſt auf die 
Neuanſtellungen hin, aber warum ſind dieſe nicht 
ſchon früher erfolgt? Wenn Herr Miquel aber 
ſagt, er hätte nicht geglaubt, daß die Ueberſchüſſe 
der Bahnen den allgemeinen Finanzen zu Statten 
kommen ſollten, auch wenn man dies verſprochen 
hätte, ſo liegt darin ein Mißtrauen gegen ein 
gegebenes Verſprechen der Staatsregierung. Zu 
ſolchem Mißtrauen glaubten wir keinen Grund 
zu haben. Jedenfalls wird der Eiſenbahnetat 
einer gründlichen Berathung bedürfen. n 
Von dem Abg. Dr. Sattler (natl.) ift 
ein Antrag eingegangen, den Eiſenbahuetat an 
eine beſondere 2ler⸗Kommiſſion zu verweiſen. 
Miniſter Dr. v. Miquel hat gegen eine 
gründliche Prüfung des Eiſenbahn⸗Etats nichts 
einzuwenden, da er überzeugt ſei, daß die er⸗ 
hobenen Vorwürfe ſich als vollſtändig haltlos 
erweiſen werden. Für die Erleichterung der form? 


Einnahme⸗Ausfälle nicht zu fürchten ſind. 
den Gehaltsaufbeſſerungen iſt lange nicht erfüllt, 
was von den Beamten erwartet werden konnte. 
Neue Bahnlinien ſind die beſte Kapitalanlage. 
Bei der Beurtheilung unſerer wirthſchaftlichen 
Lage wird gewöhulich unſere Ausfuhr viel zu 
gering angeſchlagen, 
daß an dieſer Ausfuhr ſtets ein 


die Bezahlung bringt. 


ittel nicht billigt. 
haben nicht die ländliche Bevölkerung vermehrt, 
ſondern lediglich den Großgrundbeſitz; 
bäuerliche Beſitz habe abgenommen. 
alſo den bäuerlichen Beſitz konſerviren 


—. 


auswärtige Politik lenkt. 


nicht gemacht. Anerkennen müſſe man doch, ſchwankt, ſo ſollte unverzüglich Remedur geſchaffen 
daß bei uns den Gemeinden die geſamten Real⸗ 
ſteuern überwieſen ſind, eine Leiltung, die noch 
kein anderer Staat der Welt unternommen habe. 
Die Urſachen des kommunalen 


werden. 
Abg. Dr. Friedberg (ul.): Die Mängel 
in uuſerer Eiſenbahnverwaltung können wir nur 


meinden, die ſich Alles 


die Elſenbahn⸗Ueberſchüſſe anlangt, ſo iſt es von hänge. Bei der Caniſius⸗Encyklika überſieht man 
Anfang. mein Beſtreben geweſen, zu vermeiden, die Stellung des Papſtes als eines weltlichen 
daß Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe, die in Wirklichkeit Souveräns, dieſem gegenüber war in ſolchem 
gar keine Ueberſchüſſe waren, für allgemeine, Falle die Abberufung des Geſandten gerechtfertigt. 


bin ich den größten Schwierigkeiten begegnel, und höchſte Steigerung der damaligen Sittenverderbniß 
ich bin gern bereit, das den Herren in einer geſchildert; das muß Erbitterung bei den Evan⸗ 
beſonderen Kommiſſion noch klarer zu machen, geliſchen erzeugen, zumal dieſe Behauptung den 
womit ich aber für meine Perſon die Eiuſetzung 
einer beſonderen Eiſenbahn⸗Kommiſſion nicht friedlichen Worten des Abg. Porſch ſtehen die 
empfohlen haben möchte. (deiterkeit.) Völlig Thatſachen in Widerſpruch, fo die Exiſtenz des 
beitreten kann ich nur den n des Zentrums, das ſei eine Kampfpartei. Laſſen 
Abg. v. Eynern, daß bei der Führung unſerer ie uns friedliche Thaten ſehen, dann wollen 
Wirthſchaftspolitik eine Einigung zwiſchen wir Ihren Worten glauben. (Bravo!) 

Induſtrie und Landwirthſchaft dringend nöthig Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) erklärt es als 
it. Soweit wir der Landwirthſchaft „Vortheile eine hiſtoriſche Thatſache, daß Luthers Auftreten 
zuwenden können ohne andere Bevölkerungs- 
Hafjen zu ſchädigen, muß es geſchehen. i 
Anſchauung, daß dies eine reaktionäre, junkerliche Papſt hat es jedenfalls fern gelegen, den Evan⸗ 
Politik ſei, findet immer weniger Anhänger und 


wird ſie auch nicht mehr wiederkehren. 
dieſem Sinne habe ich auch früher von einer Folge der früheren Kirchenpolitik. 
Politik der Sammlung auf wirthſchaftlichem Damit ſchließt die Debatte. 
Gebiete geſprochen. (Beifall rechts.) Der Antrag Sattler (Üeberweiſung des 
Abg. Dr. Porſch (Ztr.): Das Zentrum Eiſenbahnetats an beſondere 20er⸗Kommiſſion) 
wird wie ſchon früher, ſo auch diesmal gegen wird abgelehnt. BEE . 
die Einſetzung einer beſonderen Eiſenbahn. Die üblichen Etatstheile gehen an die 
Kommiſſion ſtimmen und daher den Antrag Budgetkommiſſion. f 
Sattler ablehnen. Aus Anlaß der Ueber. Hierauf vertagt ſich das Haus. 
ſchwemmungen in Schleſien iſt Staatsbülfe in Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 
Ausſicht geſtellt; hier wäre größere Beſchleunigung Tagesordnung: Rechnungaſachen, 
am Platze. Ein Wahlgeſetz iſt leider dem Land⸗ zum Geſetz betr. polniſche Anſiedelungen. 
tag nicht in Ausſicht geſtellt. Wir würden Schluß 3 Uhr. 
wenigſtens ein Kommunalwahlgeſetz gern geichen ; 
haben, da die Mißverhältniſſe hier in Folge der 
Farbe ere . e 7 Wir Deutſchland. 
werden einen Antrag in dieſem Sinne ein⸗ ; 
bringen. Die Errichtung der Geſandtſchaft beim e 8 e 
Papſt hat früher Herr v. Eynern und feine Ueberſichten über die Ein⸗ und Ausfuhr von 
Aa 155 e ae auch e aui Waaren von und nach den einzelen im Waaren⸗ 
e Staatsregiern ie Zweckmäßig⸗ ane 15 
keit der Geſandif Haft anerkannt. Dieſe Geſaudt⸗ austauſch mit Deutſchland ſtehenden Ländern ſind 
185 hat auch er den 3 40 daher 1 92 
aß zwiſchen dem erhaupte der katholiſchen 
Kirche un dem summus episcopus der 
evangeliſchen Kirche in Zukunft jede Alteration 
auf kirchlichem Gebiete vermieden werden ſollte. 
Iſt es doch auch vorgekommen, daß die An⸗ 
weſenheit preußiſcher Prinzen einen evangeliſchen 
Geiſtlichen nicht abhielt, in ſchärfſter Weiſe 
gegen die katholiſche Kirche ſich 
äußern. Der Paſſus aus der Caniſius⸗Enchklika 
würde auch bei uns, wie z. B. in Holland, ſpur⸗ 
los voriibergegangen ſein. Wir haben keinen 
Haß gegen unſere Mitmenſchen und wir wiſſen 
auch das Gleiche von dem Papſte, deſſen friedlich 
angelegter Geiſt jedem derartigen Haſſe fern 
ſteht. An die von dem Präſidenten des evang. 
Oberkirchenraths Herrn Barkhauſen geſprochenen 
Worte, welcher verſicherte, daß in dem Kampfe 
der Konfeſſionen diejenige ſiegen werde, die am 
treueſten und feſteſten an ihrem Glauben hängt, 
nüpfe ich au, um den Anregungen entgegen⸗ 
zutreten, die Herr v. Eynern machte. Dieſen 
Grundſatz haben wir ſchon früher von unſerem 
verewigten Führer Windthorſt ausſprechen gehört. 


Novelle 


— Die „Magd. Ztg.“ ſchreibt: Vie haupl⸗ 
ſächlich von den Pfarrvereinen ausgegaugene und 
genährte Beunruhigung, die das von der vierten 
ordentlichen Generalſynode beſchloſſene 


4800 Mark hervorgerufen hat, wird neuerdings 


Regulirung 
iſt. Vielmehr enthält 8 22 des Dienſtein⸗ 
kommeusgeſetzes die Beſtimmung, daß der Rechts⸗ 
zuſtand des Penſionsfonds durch dieſes Geſetz 
(Beifall.) „bis auf Weiteres“ nicht berührt wird. Cs 

’ 2 werden alſo auch bei einem Jukrafttreten des 
Abg. Dr. Irmer (t) erklärt, daß nach Geſetzes die Pfarrbeiträge, die Pfründenabgaben 
der Anſicht feiner Freunde die Caniſius⸗Encyklika und die Ruhegehälter zunächſt fo wie bisher bes 
keinen Einfluß auf die Entſcheidung über die rechnet werden, ohne Rückſicht auf die Steigerung 
Geſandtſchaft beim Vatikan übe. Auf eine Zu⸗ des Einkommens, die das neue Gefetz vielen 
ſtimmung meiner Freunde zu ſeinem Antrage Geiſtlichen zu bringen beſtimmt iſt. Das iſt ja 
kann Herr v. Eyuern nicht rechnen. Wir wün⸗ gewiß eine Härte, die wohl geeignet ift, unter 
ſchen Alles zu vermeiden, was den Frieden der den älteren Geiſtlichen, die ſich durch das 
Konfeſſionen ſtören kanu. Auf eine Auslegung der Dienſteinkommen endlich in ihrer äußeren Lage 
Caniſius⸗Encpklika und auf eine Erörterung ihrer verbeſſert ſehen, die Freude darüber erheblich 
Wirkung laſſen wir uns hier nicht ein, da wir herabzuſtimmen. Judeſſen ſollten die dadurch bes 
doch von den Gegnern Niemanden überzeugen unruhigten Gemüther einerſeits nicht überſehen, 
würden. (Bravo rechts.) daß durch den in dem $ 22 enthaltenen Ausdruck 


Abg. Gothein: Die Eiſenbahnverſtaat⸗ „bis auf Weiteres“ eine anderweite Regelung der | 


lichung iſt ſchuld daran, daß die glänzende Penſionsberhältniſſe und eine Berückſichtigung des 
Finanzlage fo unſicher iſt; die beſte Veranlagung durch das Dienſteinkommensgeſetz herbeigeführten 
des Etats iſt die, welche die größte Sicherheit höheren Einkommens ſchon in Ausſicht genommen 
und Zuverläſſigkeit der Einnahmen gewährleiſtet. wird, und ſich anderſeits vergegenwärtigen, daß 
Nun liegt es ja in der Finanzkunſt des Herrn eine ſofortige Erhöhung des Ruhegehaltes nach 
Finanzminiſters, die Finanzlage als unſicher dar⸗ Maßgabe des erhöhten Vienſteinkommens den 
zuſtellen, um neue Ueberſchüſſe ſammeln zu Peuſions fonds mit einer Mehrausgabe belaſten 
können. Die Finanzlage iſt durchaus günſtig; würde, die ſeine e in Frage ſtellen 
die Eiſenbahnrente beträgt 7¼ Prozent und es könnte, und daß es in dieſer Beziehung jedenfalls 
könnte ein erheblicherer Theil zu Verkehrs⸗erſt ſehr gründlicher vorbereltender Ermittelungen 
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fein; man kann fie fo einrichten, daß plötzliche der Bemeſſung des Ruhegehaltes, dem Penſion 
Bei fonds erwachſen würden. Die höheren Pfarrbeiträ 
würden keinesfalls ausreichen, um durch die 
durch erzielte Mehreinnahme die Mehrausgab 


u 5 
d des erhöhten Dienſteinkommens auf 
die Ruhegehälter ſich belaſten müßte. 
man überſehe dabei meiſt, leicht, ſolche Forderungen, wie die hier in 
roßes Maß ſtehenden, auszuſprechen und für fie mit 
heimiſcher Arbeit hafte, für welche die Ausfuhr Wärm: einzutreten, wie z. B. der „Reichs hote 
Der Landwirthſchaft thut, indem man es zugleich andern 
werde man mit den heutigen Mitteln nicht ſich den Kopf zu zerbrechen, woher die 
helfen; man ſollte jedenfalls nicht Jeden als Befriedigung dieſer Forderungen beſchafft we 
Be der Landwirthſchaft bezeichnen, der dieſe ſollen. Jedenfalls kann die in Ausſicht geft 

Die hohen Getreidepreiſe Petition beim Landtage in dem gegenwärti 
Stadium der Verhandlungen nur dazu dienen, 
der das Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt zu 
Wer erſchweren. — Wenn der „Reichsbote“, der ſich 
will, auch in dieſer Frage der Beſchwerden der Geiſt⸗ 
der kaun nicht Erhöhung der Getreidepreiſe lichen mit beſonderer Lebhaftigkeit annimmt, in de 
wünſchen. Erſt nach den Handelsverträgen begaun Lage iſt, eine authentiſche Erklärung extrahirt 
wieder eine Vermehrung der ländlichen Vevölke⸗ zu haben, nach der die Abſicht beſtehen fol, eine 
rung. Die Jutereſſen der Konſumenten dürfen vollſtändige 
bei der Wirthſchaftspolitik nicht überſehen werden. vorzunehnten und zu dieſem Zwecke eine außer⸗ 
Er ſei kein Gegner der Flottenvorlage, aber bes ordentliche Generalſynode einzuberufen, ſo erſchein t 
denklich ſcheine ihm immer die napoleoniſche Po⸗ das letztere nach den von uns eingezogenen Er⸗ 
litit, die Unzufriedenheit im Innern dadurch zu kundigungen in hohem Maße uuwahrſcheinlich, 
beſeitigen, daß man die Aufmerkſamkeit auf die wir glauben auch nicht, duß an maßgebender 8 
Die Unterſtützung ein⸗ an eine völlige Neuregelung des Peuſionsfonds 
zelner Erwerbsklaſſen bringt keine Zufriedenheit ; in Rückſicht auf die in Ausficht ſtehende Erhöhung 
je mehr man dieſen Leuten giebt, deſto mehr vers des Dienſteinkommeus irgendwie gedacht wird. 
langen fie. Damit erzeugt man nur Unzufrieden⸗ Die in Rückſicht darauf zu treffenden Aenderung 
heit, die heute im Lande größer iſt, als man würden ſich ſehr wohl durch eine Geſetzuovelle 
glaubt. Die Wahlkreiseintheilung iſt fo unge⸗ zielen laſſen, obne eine völlige Neuregelung 
recht, daß man von dieſer Volksvertretung nur Penſionsgeſetzes, für die noch lange nicht ı 
als von der Karikatur eines Parlaments ſprechen reichende Erfahrungen geſammelt ſind. O 
kaun. Worauf wartet man deun mit der Re⸗ nähere Angabe der f 
Wenn wir Wahlkreiſe haben deren der von dem „Reichsboten“ behaupteten „Aus 
Gemeindelaſten hat man poſitive Vorſchläge Einwohnerzahl zwiſchen 33000 und 270 000 tizität“ der obigen Erklärung keinen allzu 


Steuerdrucks auf die Finanzverwaltung zurückführen, denn wir putirtengruppe warnt durch ein Manifeſt das 
liegen in den geſteigerten Bedürfniſſen der Ges wiſſen, daß der Herr Eiſenbahnminiſter ein tüch⸗ Proletariat, in der Dreyfus⸗Angelegenheit, 
das leiſten zu können tiger Verwaltungsbeamter iſt, der dieſen Uebeln den Parteien der Bourgeoiſie als politif 
glauben, was ſie in großen Städten ſehen. Was abhelfen würde, wenn es von ihm allein ab⸗ Kampfmittel diene, Stellung zu nehmen. 


Leiter der Bewegung für die Dreyfus⸗Agitatlt 
in den Provinzitädten die Parole ausgegeben 
i 8 worden fein, überall gleichzeitig Kundgebungen zl 
Staatszwecke zu verwenden. In dieſem Beſtreben In der Eneyklika wird die Reformation als die veranſtalten. 2 Br 


hiſtoriſchen Thatſachen widerſpricht. Mit den der „Times“ aus Peking legt der ruſſiſche 


die damalige Sittenloſigkeit noch ſteigerte; das größere Erleichterungen für den 
Die hat Luther ſelbſt anerkannt, (Widerſpruch.) Dem in allen offenen Häfen bewilligen. 


geliſchen von heute Förderung der Sittenloſigkeit berlain in feiner 


wenn fie einmal überwunden fein wird, dann vorzuwerfen. Soweit das Zentrum eine politiſche daß England die freien Märkte aufrecht er halte ö 
In Partei iſt, mußte es dies fein, in nothwendiger und fi gegen j 5 


Angriffes oder der Geſetzloſigkeit, aber 
für unſere Nachkommen Parzellen (claims) 


in aller Güte daran zu hindern. 


Geſetz 
über das Dienſteinkommen der Inhaber von Gaſtſpiel⸗Zyklus, wobei die ländlichen Kü 
geiſtlichen Stellen mit einem Einkommen unter ſich in einigen neuen Stücken vorſtellen werden, 


noch dadurch geſteigert, daß in den Beſtimmungen Korporation für das Jahr 1898 w 
des Geſetzes nicht gleichzeitig eine anderweitige Mitglieder auf gegen 634 in 1897. 
der Penſionsverhältniſſe vorgeſehen ſind anfgenommen 15 und ausgeſchieden und 
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Hamburg Joh. Nootbsar, A. Steiner, 


J Wolff & (o. 


decken, mit denen der Penſiousfonds bei ei 
Es iſt 


8 


Mittel 


Neuregelung des Penſionsweſens 


und 
telle 


ö 
1 


Quelle vermögen wir de 


erth beizulegen. 


Frankreich. 
Paris, 19. Januar. Die ſozialiſtiſche 


Nach der „Libre Parole“ ſoll ſeitens 


England. 
London, 19. Januar. Nach einer Mel 


ſchäftsträger Pawlow ernſte Verwahrung 
egen ein, daß Talien⸗Wan offener Hafen 
hina, augenſcheinlich eifrig bemüht, den fing 
ziellen Beiſtand Euglands zu erlangen, wer 
reichlich genügende Sicherheit für die Mile: 
lung der Anleihe ſtellen, werde den Dampf 
verkehr auf den Binnengewäſſern freigeben 
Handelsve 


Liverpool, 19. Januar. Nachdem 
geſtrigen Rede beton 


ede Schmälerung ſeines B 
ſtandes entſchieden wehren wolle, bemerk 
weiter: Ich empfehle damit keine Polit 


haupte, wir haben eine dreifache Pflicht, e 
feſtzuhalten was uns rechtmäßig ge ört, z 


ſtecken und drittens für den Fall, daß irgend 


berſuchen follte, dieſe Claims wegzunehmen, bi 


Nuß land. 


8 19. Januar. Zu dem 
gen Feſt der Waſſerweihe im Winterpal 

ſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin ſowie d 
glieder der kaiſerlichen Familie in große 
Hr Der Feier, welche mit großer Prach 
lief, wohnte auch das diplomatiſche Korps b 
Der Generalgouverneur Fürſt Ime 
iſt aus Warſchau hier eingetroffen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Jauuar. 
erinnert, 


f F 
— Als nächſte Schauſpiel⸗Novität ge 


1 


— Am Donnerſtag, den 27. Januar, zi 
im Bellevue⸗Theater wieder hier gern gefehi 
Gäſte ein, das Schlierſeer Baue 
Theater beginnt au dieſem Tage einen 


— Die 


Liſte der 9090 % en 
Inu 


ſtorben 23 Mitglieder. Be 
— Bund der Induſtriellen. 
„Bund der Induſtriellen“ hat eine Kommi 
eingeſetzt, welche nach eingehenden Berath 
folgende Beſchlüſſe gefaßt und dem preuß 
Juſtizminiſterium ſowie dem Miniſterium 
Junern unter ausführlicher Begründung üb 
mittelt hat. 1. Es empfiehlt ſich, die allgen 
Einrichtung von Gewerberegiſtern, ähnlich! 
bei den Amtsgerichten geführten Handels 
aus welchen der Inhaber des Gewer 
ſowie die Rechtsveränderungen, denen d 3 { 
werbebetrieb unterliegt, erſichtlich ind. 2. Ee 
empfiehlt ſich die Einführung von Manifeft 
liſten und die Offenlegung derſelben fi 
5 welche ein berechtigtes Intereſſe 
weiſen. 35 
— Der „Allgemeine Deutſche Priv 
lehrer⸗Verein“ hat am 28. Dezember v. J. auf 
ſeiner Generalverſammlung zu Leipzig den ö 
ſchluß gefaßt, für ſeine Mitglieder | 
„Penſionsverband des Allgemei 
5 Privatſchullehrer⸗ 
eins 


thätigen Lehrern eine Penſionsverſorgung 31 


aufgewendet werden. Eine ſchritt⸗ bedarf, um die Anſprüche feſtzuſtellen, die in Folge 
ae ae N ſchaffen, bereit finden laſſen, biefel 


bg. Ro er tr. t ſich, d s i | lle 
Abe de e den de Need e t an b , e e weiſe Tarifderbilligung würde ebenfalls möglich ber Anrechnung des höheren Dienſteinkommens bei 


9 
ſtens gegen die Tendenz des Antrages von keiner! Privatverhältniſſe entwickelt ſich zu einer ernſten! 


Vereins einzukaufen. 


Tragödie. 


‚schen Privat⸗Beamteu⸗ 


* Der in einem Hauſe der Fuhrſtraße be⸗ 
ſchäftigte Gasarbeiter Wilh. Grützmacher ver⸗ 
unglückte geſtern Nachmittag durch Sturz 


Peuſtonskaſſe des 


von einer Leiter, er zog ſich dabei eine erhebliche 
Verletzung am Hinterkopf zu und mußte mittelſt 
Krankenwagens in ſeine Wohnung, Saunierſtr. 2, 


befördert werden. 


Konzert. 
Das geſtrige, vierte Sinfonie⸗Konzert 
der Stadttheater⸗Kapelle bot in mehr 
als einer Hinſicht ſo viel des Jutereſſanten, daß 
demſelben ein ſehr viel beſſerer Beſuch zu gönnen 
geweſen wäre. Mau hätte eine regere Antheils 
nahme des Publikums in dieſem Falle um ſo 
eher erwarten dürfen, da der Soliſt des Abends, 
Herr Eugen d' Albert hier keineswegs 
unbekannt iſt. Wir hörten den Künſtler geſtern 
zum erſten Mal und was er uns in den zum 
Vortrag gebrachten Klavierſätzen bot, rechtfertigte 
vollauf den ihm vorangegangenen Ruf. Ju der 
feinen Pointirung erinnerte d' Albert lebhaft an 
Risler, den er techniſch noch übertreffen mag, 
dagegen iſt ſeinem Spiel nicht immer jene Gefühls⸗ 
tiefe eigen, die beiſeinem Vorgänger fo ungemein ſym⸗ 
pathiſch berührte. An Bedeutung geben die 
beiden genannten Virtuoſen einander jedenfalls 
nichts nach und Niemand wird es bereuen, die 
Bekanntſchaft Eugen d' Albert's gemacht zu haben. 
Ju untadelhafter Wiedergabe führte der geniale 
Künſtler uns das prächtige Klavierkonzert in 
Es-dur von Beethoven vor, wobei ihn das 
Orcheſter unter Herrn Erdmann 's Leitung 
trefflich unterſtützte, namentlich verdient die ver⸗ 
ſtändnißvolle Begleitung des Adagio die wärmſte 
Anerkennung. Im zweiten Theil des P 


Bro» 
gramms ließ Herr d' Albert ſich allein hören und 
hier war es namentlich Beethoven's „Rondo“ 
op. 51 Nr. 2, das in ſeiner erhabenen Schlicht⸗ 
heit dem Hörer einen Genuß reinſter 
Art bereitete. Die folgenden Kompoſitionen von 
Lißt „Au bord d'une source* und die „Un⸗ 
gariſche Rhapſodie Nr. 11“ fanden als echte 
Bravourſtücke den rauſchenden Beifall des Publi⸗ 
kums, das den Soliſten ſchließlich noch zu der 


faſt ſchon üblich gewordenen Einlage veranlaßte. 
Auch als Komponiſten lernten wir Herru d' Albert 
kenuen, er dirigirte ſelbſt das Vorſpiel zum zwei⸗ 
ten Aufzug ſeiner Oper „Gernot“, ein Orcheſter⸗ 


werk von ſcharf accentuirter Eigenart, dem man 
bei öfteren Hören vielleicht noch größeren Reiz 


wird abgewinnen können. An Otccheſter⸗ 
fügen bot das Programm ferner als 
Novität die „Zweite Serenade“ (Winter⸗ 


nächte) von Haus Huber, eine Kompoſition 
von im Ganzen etwas hausbackener Art. In 
einer „Träumerei“ und einer „Legende“ kommen 
einzelne ſchöne Gedanken zum Ausdruck und der 
„Karneval“ gewinnt ſogar einen lebhafteren 
Schwung, ſonſt aber erſcheint manches gemacht 
und ausgeklügelt. Wie ganz anders präſeutirte 
ſich dagegen die B-dur-Sinfonie von Haydn 
(„la reine de France“), mit deren Wiedergabe 
die Kapelle einen durchſchlagenden Erfolg erzielte 
und wir bedauerten lebhaft, daß einige Konzert⸗ 
beſucher ſich den Genuß dieſer köſtlichen Ton⸗ 
ſchöpfung entgehen ließen. Das Konzert fand 
mit dieſer Nummer den denkbar ſchönſten Ab⸗ 
ſchluß. M. B. 

. (Tr.. 

Literatur. 


rmaun Sudermann, „Johannes“. 
Elfte Anflage. Stuttgart, Cotta'ſche 
Buchhandlung. Der Verfaſſer will uns die 
Geſtalt Johannes des Täufers vorführen. Aber, 
was er uns bietet, iſt eine Karikatur der 
ſchlimmſten Art. Der Verfaſſer bringt zwar 
manche Worte, welche Johannes nach der Bibel 
geſprochen hat, aber von dem Geiſte, von dem 
Ernſte des Täufers keine Spur. Sein Johannes 
iſt ein ſchwacher, fader Meuſch, der nicht einmal 
tinem ſo ſchwachen Phariſäer, wie Amaſai, Rede 
ſtehen kann. Wenn Sudermann ſo gar nicht in 
den Geiſt der Bibel eingedrungen 15 und von 
dem Geiſte, der in den Propheten der Juden 
waltet, nicht die blaſſe Ahnung hat, ſo hätte er 
weiſe gehandelt, dies Stück nicht zu N 
4 


Aus den Bädern. 

Bad Salzbrunn i. Schl. Im Jahre 1897 

ind 1001 717 Flaſchen „Oberbrunnen“ durch die 
Firma Furbach u. Strieboll zum Verſandt gelangt. 
Es iſt dies ein Mehr von über 50 000 Flaſchen 
gegenüber dem Vorjahre. Die weiteſten Sen⸗ 


dungen gingen nach Amerfka und China 
(Shanghai). 
eee eee, 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 20. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt gegen den 
Töpfermeiſter Paul Blankenburg aus Polig, 
dem ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit zur 
Laſt gelegt wurde. Die Geſchworenen ſprachen 
den Angeklagten unter Zubilligung mildernder 
Umſtände ſchuldig und erkannte das Gericht auf 
eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr. 
B., der ſich auf freiem Fuße befand, wurde 
ſofort in Haft genommen. 


Berlin, den 19. Januar 1898, 
Teutſche Fonds, Pfand» und Reutenbriefe. 
eutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.50 

Dale 3½% 102,40 8 do. 3½% 100,30 
do. 3% 97,200 Wſtpirttſch. 3¼& % 100,300 
Preußiſche Conſ. ! Kur⸗ u. Nm. 4% 103,756 
Anleihe 3/% 103,50 Lauenb. Rb. 4% —,— 
do. 3% 97,706 Pomm. do. 4% 103,60 
2 St Schld. ./ 100.400 do. 3½ 100,700 
Berl. St.⸗O.3J¼% —— Poſenſche do. 4% 103.60 
do, u. 3½/ 101,508 Preuß. do. 4% 103,60 
Pom. Pr.⸗A.3¼% 190,50 b Rh. u. Weſtf. 
Stett. Sladt⸗ Rentenbr. 4% 108.60 
Anl. 94 ½% —,.— Sächſ. do. 4% 103,900 
Wſip. P.⸗A. 3¼% 100,300 Schleſ. do. 4% 103,60 
Berk. Pfdbr. 5% 120, b Schl.⸗Holſt. 4% —,— 
do. 4½% 115,25 Bad. Eſb.⸗A. 4% —,— 
do. 4% 111,806 Baier. Anl. 4% —,.— 
do. 3½ % 104.606 Hamb. Staats⸗ 


Kur⸗ u. Nu. 3½% 101,00 Anl. 1886 3% 95,508 
do. 4% —,.— Hmb⸗Reute 3¼½% 107, 00bG 

Landſch. 4% —,— do. amort. 

Ceutral⸗“ 3¼½ % 100,800 (Staats⸗A. 3½% —,— 

Pfaudb. 3% 92,708 Pr. BU. — —.— 

Oſtpr. Pfbr. 3 ½ % 10%25 Bair. Präm.⸗ 

Pomm. do. 3½ % 100,709 Anleihe 49% 162,405 


do. 3% 92,50 B Cöln.⸗Mind. 
' bo, 4% —, Präm.⸗A. 3½% 188,25 
Poſenſche do. 4% 102.806 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½ % 100,20 Looſe 22,108 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


—.— 


— 


Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 5000,00 
Feed. 430 —,— [Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 240 —.— 
L. n. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —. 
gerl. Leb. 190 —.— Preuß Leb. 45 —.— 
Folonia 400 7125,00 J Preuß. Nat. 66 1165,00 b 
Concordia 51 —.— a 


Dortmund, 17. Januar. Ein militäriiches [gegangen war. Aus dieſer Ehe ſtammt eine 
Gepräge hatte die heutige Verhandlung des Tochter, welche jetzt als die Gattin des vor⸗ 


Schwurgerichts. Es waren u. A. zwei Stabs- züglichen Sch 


ärzte, ein Affiſtenzarzt, ein Offizier und 17 Mus⸗ des Zirkus Buſch iſt, wo fie unter dem Namen 


ketiere des 67. Infauterie⸗Regiments in Metz als Madame Dorce auftritt. em 2 
Im Herbſte 1896 war der Reitkünſtlers Neiß vermählte ſich die Wittwe im 


Zeugen geladen. 


Nach dem Tode des 


Rottenarbeſter Paul Diktmann aus Kirchderne Jahre 1873 mit Paul Buſch, mit dem fie 


als Rekrut in jenes Regiment eingeſtellt worden. damals am Zirkus Salamonski 


Er machte dem Unteroffizier und dem Rekruten⸗ 


gleichzeitig 


engagirt war. Der Unternehmungsgeiſt der 


offizier biele Mühe, denn er konnte angeblich das nunmehrigen Frau Buſch, der ſich auch ihrem 


linke Knie nicht durchdrücken. 


Schließlich kam Gatten mittheilte, 


ließ das Ehepaar an 


Dittmann in das Lazareth und der Stabsarzt die Begründung eines eigenen Zirkus denken. 


Kuntze beobachtete eigenartige Muskelſpannungen 
in beiden Beinen. Weil zu befürchten war, daß 
dieſe Erſcheinungen beim Marſchiren wiederkehren 
würden, ſo wurde Dittmann im Januar 1897 
als Dispoſitionsurlauber entlaſſen. Dem Stabs⸗ 
arzt Kuntze und anderen Aerzten, einem Offizier 
und zahlreichen Mitrekruten hatte Dittmann ge⸗ 
ſagt, er habe ſchon vor zwei Jahren an Gelenk⸗ 
rheumatismus im Knie gelitten, die Krankheit 
trete jetzt wieder auf. Als Dittmann vom Dienfte 
frei war, zeigte er ſeinen Unteroffizier wegen 
fortgeſetzter Mißhandlung au, durch die das 
Leiden im Knie hervorgerufen ſei; der Unter⸗ 
offizier habe ihn beim langſamen Schritt, bei 
Freiübungen u. ſ. w. tagtäglich mit dem Säbel 

r das Knie geſchlagen; einmal fei er vom 
Unteroffizier vor eine ſenkrecht ſtehende Leiter 
geſtellt worden, ein Soldat habe ihn auf die 
Zehen treten, ein anderer aber ſeine Hände feſt⸗ 
halten müſſen, während der Unteroffizier das 
Knie mit dem Säbel bearbeitet habe. Nach 
dieſer Mißhandlung ſei er in das Lazareth ge⸗ 
ſchickt worden. Gegen den Unteroffizier Auriſch 
wurde ein kriegsgerichtliches Verfahren einge⸗ 
leitet, das ergab, daß der Unteroffizier den 
Maun allerdings mehrfach mit der Scheide des 
Säbels vor das Knie geklopft hatte, um ihn 
zum Durchdrücken des Kuies zu bewegen; keiner 
der Zeugen hatte aber hierin eine Mißhandlung 
erblickt. Von der Geſchichte mit dem Stellen 
an die Leiter ergab die Unterſuchung gar nichts. 
In dem Klopfen an das Knie fand das Kriegs⸗ 
gericht eine unvorſchriftsmäßige Behandlung und 
der Unteroffizier wurde mit zwei Tagen Mittel⸗ 
arreſt beſtraft. Auf Erſuchen des Kriegsgerichts 
war Dittmaun hier am Amtsgericht eidlich ver⸗ 
nommen worden. Hier behauptete er die angeb⸗ 
lichen Mißhandlungen, die Mißhandlung an der 


Seite und ſtellte namentlich auch in Abrede, daß K 


er irgend jemandem geſagt habe, daß er ſchon 
früher an Gelenkrheumatismus in dem Knie ge⸗ 
litten habe. Weil dieſe Ausſagen im Wider⸗ 
ſpruch mit der Ausſage von mindeſtens zwanzig 
Zeugen vor dem Kriegsgericht ſtanden, wurde 
gegen Dittmann Anklage wegen Meineids er⸗ 
hoben. In der 3 legte er theil⸗ 
weiſe ein Geſtändniß ab, insbeſondere dahin, er 
wiſſe nicht, wie er dazu gekommen ſei, zu be⸗ 
eiden, daß er niemandem etwas von einem frü⸗ 
heren Leiden erzählt habe. Heute widerrief er 
dieſes Geſtändniß und behauptete, er ſei als ge⸗ 
ſunder Menſch zum Militär gekommen, aber als 
Krüppel zurückgekehrt und könne ſich ſein Brod 
nicht verdienen. Die Beweisaufnahme fiel ganz 
zu Ungunſten des Angeklagten aus. Sanitäts⸗ 
rath Dr. Gerſtein⸗Dortmund hat den Angeklagten 
als Simulanten entlarvt; Dittmann rufe die 
Muskelſpannungen willkürlich hervor. Wenn eine 
Verletzung eine Gelenkentzündung zur Folge habe 
und in Folge deſſen eine Steifheit des Kniees 
eintrete, daun ſei damit mit abſoluter Sicherheit 
eine Abmagerung der Muskulatur verbunden. 
Hiervon ſei aber bei dem Angeklagten nicht eine 
Spur zu bemerken, im Gegentheil, er habe eine 
ausgezeichnete Muskulatur. Die Geſchworenen 
ſprachen den Dittmann des wiſſentlichen Mein⸗ 
eids ſchuldig, bejahten aber auch im Einverſtänd⸗ 
niß mit der Staatsanwaltſchaft und der Verthei⸗ 
digung, daß der Angeklagte ſich bei Angabe der 
Wahrheit ſelbſt eines Vergehens oder Verbrechens 
bezichtigt haben würde. Das Urtheil lautete 
auf Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt. 


. u TEEN TERTEN 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 19, Jauuar. Die Gattin des 
Zirkusdirektors Buſch iſt heute Nacht nach 
längerem Leiden, das eine ſchwere Operation er⸗ 
forderlich gemacht hatte, am Herzſchlag geſtorben. 
Fran Buſch war in der Leitung des großen 
Zirkusetabliſſements die überaus thätige und 
erfolgreiche Gehülfin ihres Gatten; ſie war es, 
welche die großen Pantomimen und Ausſtattungs⸗ 
ſtücke erſann und in der vielbewunderten Weiſe 
arrangirte. Die Verſtorbene, die bis zum Beginn 
ihres Leidens eine ganz vortreffliche Schulreiterin 
war, hat nur ein Alter von 48 Jahren erreicht. 
Die Bee Te} vorausſichtlich am Freitag 
ſtatt. Am ge der Beſtattung bleibt das 
Etabliſſement geſchloſſen. — Ueber den Lebends 
ang der Frau Direktor Buſch erfahren wir 
Folgendes; Konſtanze Buſch wurde im Jahre 
1850 als Tochter des Zirkuskünſtlers Grabbe 
geboren, welcher der weitverzweigten, bekannten 
Schauſtellerfamilie dieſes Namens angehörte. 
Mit 14 Jahren trat ſie zum erſten 
Mal als Reitkünſtlerin auf und gewann 
namentlich als eine der erſten Stehendreiterinnen 
Deutſchlands bald einen bedeutenden Ruf. In 
ſehr jugendlichem Alter vermählte ſie ſich mit 
dem Parforcereiter Neiß, und als Konſtanze 
Neiß feierte ſie Ende der ſechziger und in den 
ſiebziger Jahren große Triumphe, zumal da ſie 
inzwiſchen zum Fach der Schulreiterei über⸗ 


Fremde fonds, 
5% 80,75b C] Oeſt. Gd.⸗R. 4% 103,400 


Argent. Anl. 
5% 101, 0b C Rum. St.⸗A.⸗ 


Buk. St.⸗A. 


Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101.206 
Gold⸗Anl. 5% 47.90. B R. co. A. 80 4% 103, 30bGh 
Ital. Rente 4% 94,406 do. 87 4% —— 
Mexik. Anl. 6% 98,805 do. Goldr. 5% 109,50 


6% 99,75b do. (2. Or.) 5% —, 
do. Pr. A. 64 5% 287,508 
do. 66 5% 267, 75 
do. Bodener. 5% 124,00bGG 
Serb. Gold⸗ 
Pfandbr. 5% 94,000 
Serb. Rente 5% —.— 


do. 20 L. St. 
Newyork Gld. 6% 107,75 
Oeſt. Pp.⸗R. 4½ % 102,20 
do. 4½ % 102,206 
do. Silb.⸗R. 4½ 0% 102,20 
do. 25054 4½ % 179, 00b 
do. 60er Looſe 4% 151,606 
do. 64er Looſe 322,000 do, K. — 
Rum. St. 4 5% 102, 10b G0 Ung. G.⸗Rt. 4% 103 25 
A.⸗Obl.⸗ 5% 102, 10b G] do. Kr.⸗R. 4% 100,000 


Hypotheken ⸗Certiſieate. 
Sich, Grun 


0. d⸗ Pr. B. Cr. Ser. 
Pfd. Z abg. 3 ½% 103,600 9 (13.100) 4% 100,00 
do. 4 aba. 3½% 103,606 Pr. Ctrb. Pfdb. 
do. 5 abg. 3½% 98,300 | (13. 110) 5% —— 
Dtſch. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4½% —.— 
Real⸗Obl. 4% 100, 20b 0 do. (rz. 100) 4% 101,00 b 
Stich. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 98, 30bG 
Pfd. 4, 5, 6 5% 111,606 do. Com.⸗O.3½% 93,306 
do. 7 4% 100, 70b Pr. Hyp. A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (13. 100 4% 100, 20 b 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3½ % 99,00b 


(rz. 100) 4% 100,50b G] Pr. Hyp.⸗Verſ. 

Pomm. 7 u. 5 Certificate 4% —.— 
(rz. 100) 4% 102,006 do. 4% 102,60 
Pr. B.⸗C., unkudb. St. Nat.⸗Hyy.⸗ i 

(z. 110) 5% —.— Cred.⸗Geſ. 5% —.— 
do. Ser, 3, 5, 8 do. Gl 110 4½% 94,2505 
(v3. 100) 5% 108,000 do. (13.110) 4% 88. N 


do. Ser. 7, 8. 4% 100,008 do. 4% 88,400 


Sie richteten auch bald einen ſolchen ein, aller⸗ 
dings mit dem mehr als beſcheideuen Beſtand 
von fünf Pferden. Das Etabliſſement ging 
jedoch raſch vorwärts, und die drei Leiter, Di⸗ 
rektor Buſch, ſeine Gemahlin und Madame 
Dorée, ſahen das Unternehmen von Jahr zu 
Jahr wachſen. Als der große Zirkus in Berlin 
vor drei Jahren bezogen wurde, war Frau Buſch 
ſo recht in ihrem Element. Je größer die zu 
löſenden Aufgaben, je zahlreicher die Schaar der 
Angeſtellten wurde, deſlo reger entfaltete fie 


Welt 


marktpreiſe. Köln, 
Es wurden am 18. Januar gezahlt loko ſchreibt zu 
ulreiters Footit⸗Burghardt der star Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 


und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,— Mark, Weizen 
212,35 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
210,00 Mark. 


Odeſſa: Roggen 150,65 Mark, Weizen 
201,10 Mark. 
Riga: Roggen 157,25 Mark, Weizen 


209,00 Mark. 


Magdeburg, 19. Januar. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Mendement 10,10 10,30, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,60 bis 
8,05. Ruhiger. Brod⸗Raffinade J. —,— bis —,—. 
Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —— Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,25 bis 23,75. Gem. 
Melis IJ. mit Faß 22,75 bis —.—. Ruhig. 
Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg 
per Januar 9,22 ½ G., 9,30 B., per Februar 
9,25 G., 9,30 B., per März 9,32½ G., 9,37½ 


—.— 


ihren geſchäftsklugen und unternehmenden Sinn. B., per April 9,40 G., 9,45 B., per Mai 9,50 bez. 
Die übergroßen Anſtrengungen haben jedoch 9,52 ¼ B., per Oktober⸗Dezember 9,50 G., 9,57½ 


offenbar den Keim zu dem Leiden gelegt, dem B. 


die rührige Frau heute Nacht erlegen iſt. Ihre 


Tochter, 


Schwach behauptet. 


Hamburg, 19. Jannar, Vorm. 11 Uhr. 


Madame Dorce, die fie in der letzten Zu der. (Voermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


Zeit bereits in der Leitung der Arrangements 1. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Ufance, 


vertrat, wird 


treten. 


nunmehr ganz an 


Viehmarkt. 


Berlin, 19. Januar. (Städtiſcher Schlacht- Kaffee. 


ihre Stelle frei an 


Bord Hamburg per Januar 9,25, 
per Februar 9,25, per März 9,35, per Mai 
9,52½, per Juli 9,65, per Oktober 9,50. 
Ruhig. 

Hamburg, 19. Januar, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Gas aperage 


viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion.] Santos per Mürz 31,00 G., per Mal 31,25 


Zum Verkauf ſtanden: 
Kälber, 1799 Schafe, 7275 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark 


Pfg.): Für Rinder; Ochſen: a) vollfleiſchig, 


Gem. für 1 Pfund in Baumwolle willig, 30,25. 


363 Rinder, 1899 G., 1 September 31,75 G., ber Dezember 


32,25 


Wien, 19. Januar. Getreidemarkt. 


ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens Weizen per Frühjahr 11,65 G., 11,67 B. Roggen 
7 Jahre alt — bis —; b) a felge nicht per Frühjahr — — 955 8,74 B., per Mai⸗Juni 


ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — dis —; 


c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
er bis —; d) gering genährte jedes Alters — 

8 —. 
Schlachtwerths — bis —; 
jüngere und gut genährte ältere — bis —; c) 
gering genährte 43 bis 48. 
ühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtet Färſen 
höchſten Schlachtwerths 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis 


— —2 


ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ rants 46 Sh. 


wickelte jüngere — bis —; d) mäßig genährte 


2 
ärſen und Kühe 45 bis 47; e in jährte bars good ordinary brands 49 Ltr. 7 Sh. 6 d. 
Ferse Hi | 3 n (Gtraits) 68 Str, Eh. . 4, 


ae und Kühe 41 bis 44. 
eln 

Saugkälber 68 bis 73; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 62 bis 67; c) geringe 
Saugkälber 50 bis 60; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 55; 
b) ältere Maſthammel 47 bis 51; e) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 40 bis 
45; d) Holſteiner Niederungsſchafe — bis —; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1 Jahr alt 
60 bis --; b) Käſer — bis —; c) fleiſchige 
Schweine 58 bis 59; d) gering entwickelte 55 bis 
57, e) Sauen 55 bis 57 Mk. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Der Rinderauftrieb wurde bis auf wenige 
Stück geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. Von den Schafen wurden 600 Stück 
verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 


Börſen⸗ Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 19. Januar wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
136,00 bis 188,00, Weizen 180,00 bis 184,00, 
Gerſte 145,00 bis 150,00, Hafer 135,00 bis 
150,00 Mark. 5 

Stettin: Roggen 136,00 bis 138,00, Weizen 
181,00 bis 182,00, Gerſte 150,00 bis —.—, 
Hafer 142,00 bis —,.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00 bis 134,00, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Gerſte 127,00 bis 
140,00, Hafer 135,00 bis 138,00 Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 142,00, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Gerſte 1927,00 bis 
140,00, Hafer 130,00 bis 138,00 Mark. 

Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, 
Weizen 185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 
145,00, Hafer 135,00 bis 142,00. Kar⸗ 
toffeln 36,00 bis 40 Mark. 

Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, Weizen 
185,00 bis 190,00, Gerſte 128,00 bis 145,00, 
Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 36,00 bis 
40,00 Mark. S 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 132,00, 
Gerſte 137,00, Hafer 136,00, Kartoffeln 26,00 
bis 32,00 Mark. 

Platz Greifswald: Roggen 130,00 bis 
132,00, Weizen 177,00, Gerſte 130,00 bis 134,00, 
Hafer —,— Mark. 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


6% —.— 


Donnersm. 99 157 0066| Hugo * —.— 
Dortm. St Laurahütte 0% 184, 50b6 6 
Pr. L. A. 0% 51,500 Louiſe Tiefb. 0% 77/00 b 
Gelſenkch. 7½ % 185,906 Ml. 0 


Griaſy 
(Oblig.) 49% 101,30 
Ridſ.⸗Kosl. 4% 101.900 
Riaſchk⸗Mor⸗ 


czausk gar. 4% —.— 
Warſchau⸗ 
Terespol 5% n 


do. Lit. D 4ͤ —— 
Starg.Küſt.3¼ % 99,750 
Werrabahn 


Chart, Mon 4 1 5 Wen 2. C 4% 
9⁰ nn j ——— 
Ei, 3% _— Wladtant 4% 103,40 
—.— Zarsk. Sch 5% 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten, 


—— 9 ũ0 


Rar Meme 


9 e e eee 


Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten duk tenmarkt. Weizen 
10 5 Gdhete Frühjahr 11,81 G., 11,82 B., per September 9,32 
Färſen und B. Hafer per 


öchſte Glasgow, 
höchſten 1 Sa. r 


e Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 18 Lſtr. 


⸗Wſtf. % —.— 
Hark. Ba. 7c 49,008 Oberſchleſ. 5% 106,00b | Noſchl. 


Eifenbahn-Prioritäts- Obligationen, 
⸗Märk. z-Wor. 4% —.— 
N te Jed 
Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% 105.50 
4. Em. 4% . — Kos 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 101.2560 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.- 
berge 3% 94,906 | Aſow⸗Oblg. 4% 101.50 
gung Kurks⸗Kiew 
pz. Lit, A. 4% gar. 4% 102,105 
do. Lit. B. 4% —— Mose. Bu 4%10: 
beitet, do. Smol 5% 102,00 
Lit. D 3½% —— Orel⸗ 


Ei 


., —,— B. Mais per Mai⸗Juni 5,48 G., 
5,50 B. Hafer per Frühjahr 6,62 G., 6,63 B. 

Beft, 19. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
loko flau, per 
G., 9,33 B. Moggen per Frühjahr 8,57 G., 8,58 
ühjahr 6,28 G., 


Mais per Mai⸗Juni 5,18 G., 5,19 B. Kohlraps 


b) voll⸗ loko 13,00 G., 13,50 B. — Wetter: Trübe. 


19. Januar, Vorm. 11 Uhr 


o he a n. 2 numbers war⸗ 
London, 19. Januar. Kupfer. Chüli⸗ 


Zin 
Sh. — d. Blei 12 Lſtr. 15 Sy. 
d. Roheiſen. Mixed numbers warrant: 
45 Sh. 11 d. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 19. Januar. Der Kaiſer emp 
heute Morgen 9 Uhr den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter; um 3 Uhr Nachmittags nahm er im 
königlichen Schloſſe die Vorſtellung der Kadetten 
entgegen, welche zum Eintritt in die Armee und 

Marine in Ausſicht genommen find. 

— Zu der heutigen Erklärung des Ab 
Bebel im „Vorwärts“ theilt die „Poſt“ mit, da 
Redakteur Fink auf feinen Antrag ſeit Montag 
von ſeiner Stellung ſuspendirt iſt. Ob die 


Einzelangaben Bebels den Vorwurf der Wechſel⸗ Bot 


fälſchu ünden geeignet ſeien, könne um 
ſo ee ellt bleiben, als bange An⸗ 
gelegenheit richterlicher Entſcheidung unterſtehe. 

— Die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des „Bundes der Landwirthe“ wird 
am 14. Februar und zwar wiederum im Zirkus 
Buſch ſtattfinden. 

— Tie Budgetkommiſſion des Reichstags 
ſetzte heute die Berathung des Poſtetats fort. 
Eine vom Abg. Dr. Hammacher (ul.) vorge⸗ 
ſchlagene Rejolution, daß die Annahme und Bes 
ſtellung von Packeten an den Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen nur in den Vormittagsſtunden bis 12 Uhr 
ſtattfinden ſoll, wird einſtimmig genehmigt. Nur 
die Zeit vom 18.—31. Dezember bleibt ausge⸗ 
ſchloſſen. Debatten entſtehen bei den Titeln 18 
und 20, zu welchen Dr. Müller⸗Sagan 
frſ. Volksp.) für die Kanzliſten eine günſtigere 

kala des Aufrückens verlangt. Dieſer Antrag 
wird abgelehnt, ebenſo ein ſolcher betreffend 
Gleichſtellung der Sekretäre im Gehalt mit den 
Gerichtsſekretären. Beim Titel 22 befürwortet 
Dr. Paaſche die Zulaſſung der aus den Zivil⸗ 


ganwärtern hervorgegangenen Aſſiſtenten zur Se⸗ 


kretärprüfung. Staatsſekretär von Podbielski er⸗ 
klärt, erſt wenn über die Tarifreform des Tele⸗ 
phonweſens Beſchluß gefaßt worden ſei, könne 
man die wohl auch berechtigten Forderungen der 
Aſſiſtenten erfüllen. Die Perſonalreform könne 
nur den Abſchluß der geſamten Reformen bilden. 
Man debattirte ſodann über die Anſtellung von 
Damen im Poſt⸗ und Telegraphendienſt, ohne 
beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen, und ging darauf 
zu Titel 25 (Unterbeamte) über, wozu Abg. 
Singer die Erhöhung des Anfangsgehalts auf 
900 Mark, bei Titel 26 das Höchſtgehalt der 
Landbriefträger auf 1000 Mark beantragt. Da⸗ 
gegen ſprachen ſich aus der Referent Dr. Paaſche, 
Staatsſekretär Frhr. v. Thielmann und Staats⸗ 
ſekretär v. Podbielski. N 


geſetzt. 
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Bremen, 19. Januar. Petroleum 4,55 B. herrſcht lebhafte 


B. der Garniſon. 


19. Jauuar. Die „Köln. 31g. 
der Kandidatur des Prinzen Georg 
von Griechenland zum Gouverneur von Kreta, 
dieſe Wahl würde für den Frieden und die Ruhe 
der kleineren Balkauſtaaten, vor allen Dingen 
Serbiens und Bulgariens, verhänguißvoll wer⸗ 
den, zumal neuerdings in jenen Gegenden aufs 
fällige Zeichen bedenklichen panſlaviſtiſchen Trei⸗ 
bens in die Erſcheinung getreten ſind. Außer⸗ 
dem würden die Aufſtäudiſchen in Kreta mit 
verdoppelter Kraft ihre Beſtrebungen fortſetzen, 
die Juſel volleuds von der türkiſchen Herrſchaft 
loszulöſen und ihre Vereinigung mit dem grie⸗ 
chiſchen Königreich zu vollziehen beſtrebt ſein. Es 
ſei deshalb ausgeſchloſſen, daß dieſe Kandidatur 
die Zuſtimmung der Großmächte, geſchweige denn 
die des Sultans, finden werde, der mit der 
Ernennung einen tiefen Schnitt in ſein eigenes 
Se 4 würde. 

öln, Januar. Die „Köln. Ztg.“ 
meldet aus Petersburg: Neben den wi 2 
militäriſchen Perſonal⸗Veränderungen anläßlich 
des ruſſiſchen Neujahrstages iſt die Bildung 
zweier neuer Armeekorps an der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Grenze, in Wilna und Kiew, unbe⸗ 
merkt vorübergegaugen. Die Ueberraſchung iſt 
um jo größer, da Niemand ahnte, daß Rußland, 
welches ſcheinbar in Aſien gegenüber England 
und Japan Verwickelungen hat, in Europa eine 
derartige Verſtärkung ſeiner Streitkräfte vorneh⸗ 
men werde. Auch die nothwendigen Neubil⸗ 
dungen an Kavallerie und Spezialwaffen ſind im 
letzten Jahre in aller Stille erfolgt. 

Wien, 19. Januar. Der „N. Fr. Pr.“ 
wird aus Paris gemeldet: Gerüchtweiſe ver 
lautet, daß in letzter Nacht an der Porte de 
Clichn drei Poliziften ermordet worden ſeſen. 

9. Januar. In allen Straßen 
Bewegung, beſonders auf dem 
Graben und dem Wenzelsplatze. Die Stadt 
zeigt dieſelbe Phyſiognomie wie in den letzten 
ovember⸗ und Dezembertagen. Militärpatrouilleu⸗ 
durchziehen die Stadt und Pöbelhaufen rotten 
ſich zuſammen. Man fieht viele deutſche Abge⸗ 
ordnete und farbentragende Studenten. Ein 
Zuſammenſtoß ift bisher noch init erfolgt. In 
der Stadt zirkultren allerhand Gerüchte; man 
Bis von einer neuerlichen Verhängung des 
ndrechts und von namhafter Verſtärkung 
Mit beſonderer Spannung ſieht 
man der morgigen Landtagsſitzung entgegen. 

Der Prager Stadtrath beſchloß, dem Statt⸗ 
halter ein Memorandum zu überreichen, in 
welchem derſelbe aufgefordert wird, gegen das 
provozirende Auftreten der deutſchen Studenten 
energiſch einzuſchreiten, da ſonſt Exceſſe unver⸗ 
meidlich ſeien und der geſamte Handel und 


i das Gewerbe Prags ſtark in Mitleldenſchaft ge⸗ 


zogen werden. 

g, 19. Jannar. Der „Politik“ zufolge 
tritt der Reichsrath beſtimmt Anfang März zu⸗ 
ſammen; vorher ſoll die angekündigte Modiftkation 
der „ vorgenommen werden. 
Die in dieſer Modifikation enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen ſollen die Grundlage für die dem 
Reichsrathe vorbehaltene geſetzliche Regelung der 
Sprachenfrage bilden. 

Stanislaus, 19. Januar. Der Eilzug 
Lemberg⸗Iskany iſt geſtern bei der Station 
Olibeka entgleiſt. Verletzt wurde Niemand. 

Charleroi, 19. Januar. Der Vorſtaud 
des allgemeinen Grubenarbeiterverbands hat mit 
großer Mehrheit den Streik verworfen, da die 
Arbeitgeber erklärt haben, ſie würden das 
— ſo handhaben, wie es die Arbeiter 

n. 


„ 19. Januar. Die Demouſtra⸗ 
tionen dauern fort; alle den Juden gehörigen 
Kaufläden wurden geſchloſſen. 

London, 19. Jannar. „Central News“ 
melden aus Peking, China habe die britiſche Be⸗ 
dingung, daß keiner anderen Macht geſtattet wer⸗ 
den ſolle, Gebiet im Pangthekiangthale zu er⸗ 
werben, abgelehnt. 

e der „Daily Mall“ aus Shanghai ber 
richtet wird, will Rußland Port Arthur an 
China zurückgeben, ſobald die deutſche Angelegen⸗ 
heit geregelt iſt; es wird ſeine Truppen zurück⸗ 
ziehen, ohne eine Entſchädigung zu beanſpruchen. 
Zus müſſe China ausſchließlich Ruſſen zur 
Ausbildung ſeiner Truppen und zur Beaufſichti⸗ 
gung ſeiner Einkünfte und Eiſenbahnen anſtellen. 

Petersburg, 19. Januar. In Folge eines 
höheren Auftrages ſind die Behörden angewieſen, 
jede ſozialiſtiſche Agitation im Keime zu erſticken. 
Alle, die Arbeiterbewegung beſprechenden Druck⸗ 
ſachen ſollen konfiszirt werden, auch die der dra⸗ 
matiſchen und erzählenden Literatur. 


Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 20. Januar. 
Ziemlich heiter und mild bei mäßigen ſüd⸗ 

weſtlichen Winden, keine oder unerhebliche Nie⸗ 

derſchläge. 


Waſſerſtaud. 

Am 18. Januar. Elbe bei Auſſig ＋ 0,00 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,20 Meter. 
— Elses bei Magdeburg + 1,48 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Matiber + 1,28 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel 5,02 Meter, Liter 
petzel — 0,22 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 1,55 Mieter. — MWeichfel bei Brahemünde 
+ 2,96 Meter. — Warthe bei Peſen + 1,04 


Am Freitag wird di d t⸗[Meter. — Am 17. Januar: Vene bei U 
Freitag e Verhandlung for 2.001 Meier, 4 bei Uſch 
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Sturmflut. 


Novelle von Clariſſa Lohde. 


9 (Nachdruck verboten.) 


Das Haus iſt jetzt faſt leer, denn außer 
Diiendorf und Edith find nur noch die beiden 
Mädchen und Jegor zurückgeblieben. — Was aus 
ihnen im Falle der Ueberfluthung des Hauſes 
werden ſoll, daran zu denken hat Niemand mehr 
Zeit gefunden. Mögen ſie ſehen, wie ſie fort⸗ 
kommen. Im Wagen war nur noch neben der 
Herrſchaft und den Kindern für die Jungfer und 
Kinderfrau Platz geweſen und wo ſoviel in Ge⸗ 
fahr iſt, ein ganzer koſtbarer, wohlerhaltener 
Beſitz, wie ſoll man ſich da viel um ein paar 
Dienſtlente kümmern, die ſich ihrer Haut im 
Noth fall ſchon zu wehren wiſſen werden. 

Mit ſeltſam bewegtem Autlitz ſchaut Ollendorf 
auf das bleiche Mädchen nieder. Wie ſie daliegt, 
die Augen geſchloſſen gleich einer Todten. Aher 
nein, jetzt heben ſich ſchon die Lider eln wenig; 
bald wird ſie wieder zum Bewußtſein kommen. 
Noch einmal beugt er ſich über fie, um ihr mit 
einem Löffel etwas Coguac einzuflößen. — Ihre 
Augen öffnen ſich und wie ein Lächeln zieht es 
über ihr Geſicht. Hat ſie ihn erkannt? oder iſt 
es das wiederkehrende Leben, das ihre Züge ſo 
verklärt? 

Mit einem Seufzer wendet Ollendorf ſich ab. 

„Ich überlaſſe das Fräulein jetzt Euch“ — 
bedeutet er die beiden Frauen. — „Sie könnte 
erſchrecken, wenn ſie ſtatt ihrer Augehörigen mich 
zuerſt erblickte.“ 

„Ja, ja,“ nickt die dicke Luiſe gutmüthig, „der 
Herr Ollendorf können ſich ſchon auf uns ver⸗ 
laſſen. Werden ſchon allein mit dem armen 
Fräulein fertig. Zum Glück hat ſie ja noch nicht 
zuviel Waſſer geſchluckt; nur erſtarrt war ſie von 
der Kälte. Das geht vorüber; und wenn uns 


der Herrgott nicht mitſamt dem Hauſe die Nacht! * Es thut nichts. 


Stettin, den 18. Januar 1898. | 


Bekanntmachung. 


noch foriſchwemmt, iſt morgen Alles wieder gut 
ud vergeſſen.“ 

Alles wieder gut und vergeſſen, wiederholt 
auch Ollendorf, als er den Korridor entlang nach 
ſeinem Zimmer ſchreitet, — morgen iſt ſie, die 
er mit der ganzen Kraft eines unentweihten 
Mannesherzeus liebt, die er mit eigener Lebens⸗ 
gefahr dem ſicheren Tode entriſſen, die Braut 
eines andern! — Aber muß es denn ſein, muß 
er fie kampflos dem reichen Manne überlaffen, 
nur weil er reich iſt? Hat er ſich durch ihre 
Rettung nicht das Recht erworben, um ihren 
Beſitz zu kämpfen? Und mit einem Seufzer 
ſchließt er den ihn durchſtürmenden Gedankengang: 
Ja, weun fie mich liebte! — 

Als er nach wenigen Minuten, die er zum 
Umkleiden gebraucht, unten in den Saal eintritt, 
findet er Jegor eben dabei, Feuer im Kamin 
anzuzünden. Der brodelnde Samowar ſteht auch 
ſchon auf dem Tiſch, und hörte man von drau⸗ 
ßen nicht das Brüllen der Wogen, das Brauſen 
des Windes, man konnte denken, es wäre Alles 
wie ſonſt. 

„Du biſt ja naß wie eine Katze, Jegor,“ ſagte 
Ollendorf, ſeinen Blick über die gebeugte, froſt⸗ 
ſchauernde Geſtalt des Dieners gleiten laſſend. 
„Haſt Du auch Jemand ans dem Waſſer gerettet?“ 

„O nein, Barin,“ iſt die in gewohnt ruhigem 
Ton gegebene Antwort. „Ich mußte nur die 
Herrſchaften zu den Wagen tragen!“ 

„Tragen, durch das Waſſer hindurch?“ 

„Es war noch nicht ſehr hoch.“ 

„So ziehe Dich um, armer Kerl. Ich werde 
indeſſen beim Feuer bleiben.“ 


„Nitſchewo,) Barin. Uns ſchadet io 


etwas 


„der nichts, wir find daran gewöhnt, und das Feuer 


macht mich bald wieder warm.“ 8 
Ollendorf betrachtet mit tiefem Mitleid den 
willigen Menſchen. 


Ja, jo ſind die ruſſiſchen Dieuſtleute, denkt er, 
ihren Herren bis zum Tode ergeben, für ſich gar 
nichts beanſpruchend, als höchſtens ab und zu die 
Erlaubuiß fi) betrinken zu dürfen, — treu wie 
die Hunde, und größtentheils auch behandelt wie 
die Hunde. Sind fie zu beneiden oder zu Des 
klagen? — Er bleibt ſich ſelbſt die Antwort ſchuldig. 

Jetzt wird eine Thür leiſe geöffnet und Luiſens 
breites Geſicht in der Oeffnung ſichtbar. Ollen⸗ 
dorf fährt erſchrocken nach ihr herum. 

„Dem Fräulein geht's doch nicht ſchlechter?“ 

„Dem Himmel ſei Dank, nein. Im Gegentheil, 
ſie iſt ſchon aufgeſtanden, wollte partout nicht 
im Bett bleiben, die arme Seele. — Es iſt auch 
zu ſchauerlich da oben, das gauze Haus zittert und 
bebt ja. Da dachte ich, es ſei am beiten, wir 
brächten ſie herunter hierher ans Feuer, wenn der 
junge Barin nichts dagegen. 

Nein, er hat nichts dagegen. 

„Ich werde ſie ſelbſt herunterholen,“ ruft er, 
nud eilt neben der Köchin die Treppe hinauf. — 
Wie wilde Freude durchzuckt es ihn. Jetzt im 
Angeſicht des Todes möſen ja die hergebrachten 
Schranken fallen, jetzt hindert ihn nichts mehr, 
ihr zu ſagen, was ſein Herz bis zum Springen 
füllt — ihr alles, alles zu geſtehen — feine 
Liebe, die Qualen, die er um ſie gelitten. 

Edith, in einen weißen Schlafrock gehüllt, ſitzt 
in ihrem Lehnſtuhl am Fenſter und ſchaut mit 
großen, angſtvoll geöffneten Augen hinaus auf 
die weite wirbelude Waſſerwüſte, die ſich um das 
Haus breitet. Hoch oben am Himmel ſchwebt 
der Mond im lichtblauen Aether. Unheimlich 
liegt ſein bleicher Schein auf den von treibenden 
Holzſtücken, entwurzelten Bäumen, mit bräun⸗ 
lichem Seetang bedeckten Wogen. Welch' Wunder, 
daß ſie noch lebt, daß ſie nicht auch dort unten 
ſchwimmt — eutſeelt — eine Leiche! — 

Nur dunkel eriunert ſie ſich deſſen, was mit 
ihr geſchehen. Wie ausgelöſcht ſind die Schmerzen 


Materialwaaren⸗Lieferung. 


Die Lieferung von: 3200 leg Fiſchen, 1000 kg Back⸗ 


inter Bezugnahme auf die Polizei⸗Verordnungen der! äpfeln, 1000 kg Backbirnen, 1200 kg Backpflaumen, 


Königlichen Regierung hierſelbſt vom 9. Mai 1865 
(Amtsbl. S. 151), 27. März 1889 (Amtsbl. S. 75) 
und 16. Jamar 1894 (Amtsbl. S. 31) werden die 
Rhedereien bezw. Führer ſolcher Schiffe, mit welchen 
vom hieſigen Hafen aus Paſſagiere befördert werden 
ſollen, darauf aufmertſam gemacht, daß die Anträge 
alrfuſbrſichtigung der Schiffe thunlichſt bald bei der 
Polizei⸗Direltion zu ſtellen Find, da andernfalls Ver⸗ 
ögerungen bei den Reviſionen leicht eintreten können. 
Die Liegeſtellen der Schiffe (Werften, Docks ꝛc.) und 
je Zeiten, zu welchen fie zur Beſichtigung bereit ge⸗ 
ellt werden, ſind in den Anträgen möglichſt genau 
nzugeben. 

Schiffsbeſichtiger ſind bis auf Weiteres: 

Der Königliche Waſſerbauiuſpektor, Baurath Kunze, 
dafeumeiſter COrepin, Ingenjeur W. Müller, 
zugenieur Markwart und Schiffskapitän Langer- 


annss. 
Der Polizei-Präſident. 


von Zander. 
Stettin. den 10. Jannar 1898. 


Bekanntmachung. 


Beim Beginn des neunen Jahres wiederholen 
unſere Einladung zur Benutzung der ſtädtiſchen Volke: 
bidliothefen, welche ſich in der Bugenlagen⸗Mädchen⸗ 
ſchule Bugenhagenſtr. 43, Miniſterialſchnle Kloſterſtr. 1, 
Kuabenſchule am Roſengarten 15/16, Knabenſchule 
Wallſtr. 33, Lukasſchule in Grünhof, Knabenſchule in 
Nenu⸗Torney, Mädchenſchule auf der Oberwiek und 
Kuabenſchule Verbindungsſtraße 1a befinden. 

Wechſelſtunden 1 Dienſtags Abends von 6—7 Uhr 
und Sonnabend Mittags von 12—1 Uhr, nur in der 
Bugenhagen-Mädchenſchule Montag und Donnerſtag 
Abends von 6—7 Uhr und in der Knabenſchule Ver⸗ 
bindungsſtraße 14 Mittwoch und Sonnabend Mittags 
von 12—1 Uhr. Außerdem iſt eine 3. Wechſelſtunde 
in der Miniſterialſchule, Kloſterſtr. 1, Donnerſtag 
Mittags von 121 Uhr angeſetzt. 

Die Benntzung ſteht allen Einwohnern frei, welche 
einen Bürgſchaftsſchein beibringen. Für das Wechſeln 
eines Buches find 2 Pfennig zu entrichten. 

Die Stadt- Schul- Deputation. 


Holzverkauf 

in der Alt⸗Dammer Stadtforſt. 

Am Dienſtag, den 25. d. Mis., von Vormittags 
10 Uhr ab, kommen in Burow’s Hotel — „Zum 
deutſchen Hauſe“ — hierſelbſt, folgende Hölzer zum 
öffentlichen Ausgebot: Schutzbezirk Große Heide Jagen 35 
Abth. e = 290 Stück kiefern Languutzholz II. — VI. Kl. 
mit 342,65 im; 38 rin Anbruchkloben, 3 rm Knorren 
und 195 rm Stubhen. Jagen 46, Abth. a = 150 Haufen 
Durchforſtungsreiſer. 

Aufmaaßliſten können von der Revierverwaltung gegen 
Erstattung der Copalien kezogen werden. 

Yltdanın, den 17. Januar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Kirchliches. 
Schloßkirche: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde in der Satriftei; 
err Prediger Katter. f 
Futheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Baftor 
PPP ĩͤ v 
@ fommende Entſcheidungsſtunde für ß 
& alle Chriſten. Offb. 13. 16. ® 
8 Vortrag une 
G Donnerſlag, Abends 8 Uhr, Petrihofſtr. 3. ® 


aa iſt freundl. eingeladen. 


wir 


6 Stuben. 


Grüntoferfleig 1 it die Bel⸗Etage v. 6 Zimmern 
debſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermicthen bei Director Petersen. 

Kronenhofſtr. 12, part., herrſchaftl. Wohnung von 
6 Zimmern, Garten event. Pferdeſtall ſofort zu verm. 
Kein Hinterhaus. Näheres Kantſtr. 1, I l. 


2 Wohn. v. 6 Stub., 1 u. 


Grabowerſtr. 6a 


2 Tr., z. 1. April z. verm. 
Deutſcheſtr. 14, 2 r., hochherrſch. Wohnung von 
6 Zimmern, Garten, viel Zubehör, ev. Stall. Preis 
1100 % Zum 1. 4. 98. 


5 Stuben. 


aradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung v 
5 rien Ballon, Badeſt. u. reicht, 2 


rabow, Breiteſtr. 38, 
2 Stuben u. gr. Kab. z. 


A Stuben. 
Frauenſir. 50, 1 Tr., 4 Stub., Badezim., Küche ſofort.“ 


100 000 Flaſchen Bairiſch Bier, 3000 kg Bohnen, 5 kg 
Borax, 13 000 ] Braunbier, 200 kg Brennöl, 1200 kg 
Buchweizengrütze, 45 lig Cacao, 1 ug Capern, 12 To. 
Cement, 24 kg Chocoladenmehl, 900 kg Cichorien, 
500 Stück Citronen, 15 De. Cylinder, 1 kg Dochte, 
700 Schock Eier, 4500 leg Erbſen, 80 I Eſſig⸗Wein, 
100 ke Eſſig⸗Eſſenz, 150 kg Fadennudeln, 50 kg 
Firuiß., 4 kg Gelatine, weiße, 4 kg Gelatine, rothe, 
2 lg Gewürznelken, 24 kg Gräupchen, 1500 kg 
Graupen, 25 kg Gyps, 1400 kg Hafergrütze, 5 kg 
Hefe, 1300 Stck. Heringe 1. Kl., 43 500 Stck. Heringe 
I. Kl., 800 kg Holzlohlen, 1 kg Jugwer, 50 kg 
Käſe J. Kl., Eidamer, 60 kg Holländer, SO kg Lim 
burger, 75 kg Schweizer, 18 000 Stck. Käſe II. Kl., 
Berliner Kuhkäſe, 20 De. Kämme, 450 kg Kaffee 
1. Kl., 3400 kg Kaffee II. Kl., 1 cbm Kalk, gelöſchter, 
60 kg Kartoffelmehl, 60 kg Corinthen, 3500 kg 
Kräuterkäſe, 25 leg Kümmel, 500 kg Leinöl, 2 kg 


Die Lieferung von: 
150 kg Backpflaumen, 100 kg weiße Bohnen, 6500 
Braunbier, 100 kg Breunöl, 350 kg Buchweizen⸗ 
grütze, 50 lg Cichorien, 350 kg Splißerbſen, 
60 1 Eſſig, 100 kg Graupen, 300 kg Hafergrütze, 
11000 Stck. Heringe II. Kl., 1450 Stck. Käſe II. Kl. 
(Berliner Kuhkäſe), 350 kg gebr. Kaffee, 5 kg 
Kümmel, 20 kg Moſtrich, 2000 kg Petroleum. 
10 kg Pfeffer, 3 kg Piment, 1100 kg Reis, 300 kg 
Reisgries, 875 kg Salz, 40 kg amer. Schmalz. 
600 kg Talgkornſeife, 50 ug weiße Seife, 5 lg 
Stärke, 120 Pack ſchwediſche Zündhölzer, 5 kg 
Terpeutinöl, 25 kg Thrau, 3 leg Waſchblau, 300 kg 
Weizengries, 1200 kg Weizenmehl, 5 kg Zimmt, 
300 kg Kochzucker, 2000 kg Nindfleiſch, 350 kg 
Rinderbraten, 1000 kg Schweinefleiſch, 350 ker 
Schweinebraten, 70 leg Speck, 350 kg Kalbsbraten, 
1500 kg Hammelfleiſch, 100 kg Blutwurſt, 100 kg 
Leberwurſt, 100 kg Kochwurſt (Lungivurſt), 350 kg 
Hammtelbraten, 6000 kg Semmel, 50 kg geriebene 

„Semmel und 24000 kg Brod 

für die diesſeitige Anſtalt pro 1. April 1898/99 ſoll 


Lorbeerblätter, 20 ug Maccaroni, 20 kg Mandel, für den Bedarfsfall im öffentlichen Augebotsverfahren 


bittere, 20 kg Mandeln, ſüße, 3000 Stck. Manerfteine, 
150 leg Moſtrich, 90 Schachteln Nachtlichte, 3250 leg 
Petroleum, 30 kg Pfeffer, 10 kg Piment, 
Provenceöl, 10 kg Putzvomade, 50 Stck. Putzſteine, 
5000 kg Reis, 850 kg Reisgries, 
mehl, 45 kg Roſineu, 15 kg Sago, 
7 kg Sardellen, 700 kg Schmalz. amerikaniſches, 
300 kg Schmiedekohlen, 5000 leg Seegras, 8200 kg 
grüne Seife, 600 kg weiße Seife, 25 kg feine Waſch⸗ 
ſeife, 2000 kg Soda, 150 Stck. Spiegelſcheiben, 25 kg 
Stärke⸗Reis, 80 kg Stearinlichte, 400 Pack Streich⸗ 
hölzer, 240 leg Syrup, 10 kg Terpeutinöl, 3 leg Thee, 
125 kg Thran, 10 kg Tiſchlerleim, 1 kg Vanille, 
75 kg Wagenfett, 6 kg Wagenlichte, 40 kg Waſchblau, 
700 Stück Weinkorken, 350 I Weißbier, 1200 kg 
Weizeugries, 4000 kg Weizenmehl, 15 kg Weizenſtärle, 
50 kg Wichſe, 20 kg Zimmt, 150 kg Brodenzucker, 
600 kg Würfelzucker, 2400 kg Kochzucker für die 
diesſeitige Anftalt pro 1. April 1898/99 ſoll für den! 
Bedarfsfall im öffentlichen Angebotsverfahren vergeben 
werden. 

Angebote und Proben find verſiegelt und auf dem 
Umiſchlage mit einer den Juhait kennzeichnenden Auf⸗ 
schrift verſehen bis zu dem auf 

Dounerſtag, den 3. Februar 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszinmer der Anſtalt anberaumten Termin 
portofrei hierher einzuſenden. 

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von 
dort auf Wunſch auch gegen Zahlung von 50 be⸗ 
ogen werden. 

Direktion der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu 

Lauenburg i. Pomm. 


＋ 
Paedagogium Ostrau 
hei Filehne. 
Höhere Lehranstalt auf dem Lande. 
Gymnasial- und Realklassen: Septima bis 


Sekunda. Entlassungsprüfung bereehtigt zum 
einjähr. Dienst. 


General⸗Verſammlung 
am Sonnabend, d. 22, Abends 
8½ Uhr, Breiteſtr. 7 (Bülow). 

1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Wahl des geſamten Vor⸗ 
ſtandes. 
4. Verſchiedenes. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


Paradeplatz 14, 3 Tr., herrſchaſtl. Wohnung von 
4 Zimmern, Ballou. Badeſt. u. reichl. Zubehör z verm. 


. Pölitzerſtraße 70, 3 Treppen, uk 
herrſchaftliche Wohnung, 4 große Vorderzimmer mit 
Balkon u. reichl. Zubehör (Garderobe, Mädchenſt., Badeſt., 
Kloſet) z. 1. April z. v. Bel v. 11—4 Uhr Nm. Hess. 
Kronprinzenſtr. 12, 1, 4 3. m. Bolt. u. bh. 3.1. 4. 98. 
Völigerftr. 28, zum 1. 4. zu vermiethen. 

König Albertſtr. 10, 4 Stuben mit Erker zu vermiethen 
Deutſcheſtr. 20, Wohnung von 4 Zimmern, Garten 
Badeſtube und allem Zubehör. 


3 Stuben. 


Grenzſtr. 18, 1 u. 2 Tr., Wohn. von 3 Zimmern, 
Kabin. ꝛc. 3. 1. April z. verm. Näheres 12, 1 Tr. r. 


dr Schweizerhof 2/3 m 
find Wohnungen von 3 und 4 Zimmern mit reichlichem 
Zubh. miethsfrei, ev. p. 1. April. Bademeiſt. Schmidt. 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr. (Pölitzerſtr.⸗Ecke), 3 Stuben 
‚u. Zubeh. (Krasemann 19 Jahre) per. 1. April. 


Neue ⸗Straſſe 5b, 3 Stuben und Zubehör ſofort 
„ I. u di 2d. 27 u. 20 %% 


20 leg zeichnenden 


vergeben werden. Angebote und Proben ſind verſiegelt 
und auf dem Umſchlage nut einer den Inhalt kenn⸗ 
Aufſchrift verſehen bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 3. Februar 1898, Vormittags 


1900 kg Roggen⸗ 10% Uhr, im Geſchäftszimmer der Anſtalt anberaumten 
3250 lig Salz, Termin portofrei hierher einzuſenden. 


„Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen, denen 
ſich jeder Anbieter ſchriftlich unterwerfen muß, ſind im 
Geſchäftszimmer der Anſtalt einzuſehen, können von dort 
auf Wunſch auch gigen Zahlung von 50 „ bezogen 
werden. 

Rügenwalde, den 12. Januar 1898. 


Direktion der Provinzial Irrenanſtalt. 
Lehrkurſus 


für theoretiſche und praktiſche Damen⸗ Schneiderei 
(Hirſch'ſches Syſtem) ertheilt gründlich und ge⸗ 
wiſſenhaft die akademiſch geprüfte Lehrerin 


Dennert Schiffet.| 


„Aumeldungen Vormittags bis 12 Uhr von Sonntag 
bis Donnerſtag 
Friedrich⸗Carlſtr. 6, part. I., Ging. Preußiſcheſtr 


Junge Dame u 
mit ſchöner Stimme findet vollſtändige 
m unentgeltliche Ausbildung ik 
im Geſang reſp. Klavier für Concert und Oper. 
Offerten u. N. S. 9000 an die Exped. ds. Blattes, 
Kirchplatz 3. 


Techuilun Ettelit . 


ere u. mittl. Fachschulen. 
Maschinen und Elektrotechn. 
Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach. 

Täglicher Eintritt. 

I SE er wer 


Gildemeister's Institut 


Hannover, 
Hedwigstrasse 13, 


Alt renommirte und durch ihre hervorragenden 
Erfolge bekaunte Vorbereitungs⸗Auſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.“, Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗ 
Examen und für höhere Schul» Examina 
inel. Abiturium. 5 

Ju den beiden letzten Jahren beſtanden 144 
Zöglinge der Anftalt ihre Prüfungen. Proſpekt 
und nähere Mittheilung d. d. Direktion. 


Blumberg. 


2 Stuben. 
Oberwiek 71 2 Stub., Küche u. Zub. a. 21 % 3. 1. April 


Königſtr. find 2 Wohnungen von 2 u. 3 Stuben zum 
1. Ar 2 zu beige, A.- bei A. . Metz. 
Rronprinzenfir. 12, Sifl. I. 2 St K. u. Zub. 1. 2.98. N. v. p. r. 


Frankenſtr. 9a, 2 St., K., K. u. r. Zubehör zu verm. 
rr. 


Stube, Kammer, Küche. 


Fuhrſtr. 8, 2 Tr., 3. 1. *. an ruh. Leute z. v. 
Gr. Wollweberftr, 18, St., K., K. z. I. Februar 2 verm, 

„1, Stube, Ranger Küche am ruhige 
Ber Sn 1. Februar In bermieihen, 


Pelzerſtr. 2 1 Tr, eine Meine Woimung 


zu vermiethen. 


Sr. Laſladie 88, Heine Wohnn m 1. Februar 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1 2 N N 


1 Stube. 


. 99 


4 
ah 


und Kämpfe der letzten Stunden. Nur ein Bild 3 
umſchwebt ihre dem Leben wiedergewonnene! Hauſe in Rußland fehlen. Darf und Mel 1 


10 4% zu vermiethen. 


zu jedem Geſchäft paſſend, zum 1. 4. 98 zu vermiethen. 
Zu erfragen: 


Bergſtr. 4, 1 Siube und Küche zum 1. Februar] 


Seele, das Bild ihres Weiters. — und nun ſteyt iyre Witauelen. 
er plötzlich vor ihr. 

Sie ſtößt einen leiſen Schrei aus, und reicht 
ihm mit einem unbeſchreiblichen Ausdruck beide 
Hände hin. 


Nur Jegor blewt nan 
Herde ſitzen und 9 ohne ue ae den 
Blaſebalg, um die Kohlen im Samowar zum 
* I Pr * 
. Rt r endorf iſt es indeſſen ge 5 0 
„Ohne Sie lebte ich nicht mehr! Fenſter gegen Wind und alien: ii a 
Er ſchaut ihr ſtatt aller Antwort nur ver⸗ſchließen. Nun iſt er auch ſchon an Edith's ® 
reg in 8 Augen. Dann nimmt er 1 und hält die Bebende in ſeinen Armen 3 
ihre Hand, ſie zu geleiten. „Wenn wir hier “ "ala 
8 ſie hat — au u au Kraft fes eben leiſe. Wer Decken. ae Saal * Br 
nach einigen Schritten ſchon muß fie flehen]) „Wäre das fo furchtbar?“ 
bleiben, — fie wankt. Da faßt er fie in feine klärten Blickes 4 1 aufſehend. Ale Ser 15 5 
Arme, und trägt ſie, ihr blondes Haupt an ſeine plötzlich von ihr gewichen. Nein Ollendorß 2 
Bruſt gepreßt, die Treppe herunter, die er fie Seligkeit wär's, mit Dir zu ſterbenl“ 3 
100 u einer S a en 8 fe an löſt ſich aus feiner Bruſt. ET 
inaufgetragen. ie ſchlie e Augen, und preßt fie an fi, bedeckt ihr e 
empfindet doch in ftiller Seligkeit den Blick voll mit heißen Alten. ee e 
zärtlicher Sorge, mit dem er ſie betrachtet. „Itt es kein Traum? — Du liebſt mich?“/— 
Unten im Saal ſetzt er ſie ſorglich in den von „Seit ich Dich geſehen, immer — immer!“ 
Luiſe an das Kaminfeuer gerückten Lehnſtuhl ! flüſtert fie. 
und breitet eine warme Decke über ihre Füße. „Und wird Deine Liebe mir bleiben, auß 
„Und nun ein Glas Thee,“ meint Luiſe. „Ein] wenn Gott uns aus dieſer Gefahr erretten ſollte, Br 
warmer Trank ift jetzt das beſte für das junge] Edith?“ fleht er. „Wirſt Du die Kraft haben, 
Fräulein!“ dem Glauz und Schimmer, mit dem man Dich 
hier zu feſſeln ſuchte, zu entſagen, mit mir ein 
Leben der Arbeit, der Sorgen vielleicht zu 
theilen?“ N 
Sie ſieht ihm feſt mit einem unſäglich ver⸗ 
klärten Ausdruck in die Augen. 7 
„Mit Dir kann ich alles ertragen, für Di 
zu leben dünkt mir das höchſte Glückl“ ! 
„So bat dieſe Stunde über uns entſchieden! 
Ich laſſe Dich nicht mehr!“ — — Re 
Draußen ſtürmt und brauſt es fort. Immer 
auf's neue ſchlagen die ſich überſtürzenden Wogen 
bis zu den Fenſtern hinauf, überrieſeln die 
Scheiben mit ihrem Giſcht. 3 


Fortſetzung folgt.) 


Edith läßt alles mit ſich geſchehen. Gehorſam 
ſchlürft fie den Thee, den Luiſe ihr reicht. 

Ollendorf iſt aus Feuſter getreten, um vor 
dem ſpähenden Auge der Köchin ſeine heiße Er⸗ 
regung zu verbergen. Endlich entfernt ſich dieſe, 
um in der Küche auch für ſich, Nikitſchna und 
Jegor den Samowar anzuzünden. 

„Wenn die Herrſchaften etwas brauchen 
ſollten, wir ſind ganz in der Nähe und wach.“ 

Kaum hat fie die Thür hinter ſich geſchloſſen, 
als Edith erſchreckt von ihrem Sitz emporfährt. 
— Ein jäher Windſtoß reißt einſt der Fenſter 
auf, eine Waſſerwoge ſtürzt herein und rieſelt 
in weißem Strome den Saal entlang. 

Draußen iſt die Köchin in die Kuiee 1. 5 
und betet haſtig ein Vaterunſer. Die uſſin 
liegt vor dem Heiligenbilde mit der ewigen 
Lampe, das in keinem, auch dem andersgläubigen 


Romane drr, Gürtenlaube“ 


für 1898: 


Die arme Kleine. m. 2. ehrt. bl ornbag: 
Das Schweigen des Waldes. 4 Gnughofer. 


Adonnementspreis der „Hartenlaube“ 1 Mark 78 Vf. 
vierteljahrlich. 
Fu beziehen durch die Buchhandlungen und Poſtämter. 


— — 


omologisches Institut, Reutlingen. 


Gärtner⸗Lehranſtalt Dbit: und Gartenbauſchule. Beginn des Frühjahrs⸗, 
Baumwärter⸗ und Sommerkurſes am 8. März 1898. Ausführliche Statuten und Lehr⸗ 
plan gratis. Der Direktor und Beſitzer: Fr. Lucas. 
d Preisverzeichuiſſe über abzugebende Obſt⸗ u. Zierbäume, Geräthe, Säme⸗ 
reien ꝛc. ſtehen auf Verlangen gern zu Dienſten. i 808 


Einladung zum Abonnement auf die 


Aua Jeu 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 


piertelſäyrlicher gemgsprels 7 Mark; Befellungen bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Probennmmern verſendet Koftenfrei die 


Expedition der Illuſtrirken Beikung in Leipzig, 
Rendnikerfiafe 1-7. 5 


Conditorei 
mit gut gehender Reſtauration in einer Stadt Vor⸗ 


pommerns ſofort zu verkaufen. N 
Offerten befördert die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 
platz 3, unter A. B. 33. 9 


— — .V— — — 
’ 100 
Cummi-Artikel 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik, 
Leopold Schüssler, Berlin SW., Anhaltstr.5 A, 
Preisliste gratis und franko. a 


Bahn: Ütelier 


bon 
Joh. Kröger: 
befindet ſich jezt 


17, Roßmarktſtraße 17, 
neben Geletineky. 


Br: 


Handelskeller. 
Fuhrſtr. 8, z. 1. Februar z. verm. Näh. 2 Tr, 4 


Deutſcheſtr. 53, Hof, an einzelne ruhige Leute für 


Grünſtr. 8, eine kleine Wohmung für 6,50 % an 
ordentliche Lente ſofort zu vermiethen. 


Zunkerſtt. 12, 4 Tr., eine I. Stube an eine 


Perſon zu vermiethen. 
Schlaf ſtellen. 


Bugenhagenſtr. 3, 2. H. III r. f. e. anſt. M. g. Schlafft 
I anſtänd. junges Mädchen findet Wohnung mit ſep. 
Eingang. Zu erfragen Gr. Wollweberſtr. 65, p. 


Kellerräume. 


Kaljer Wilhelmstr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Gontoie. 
Preufiſcheſtr. 18, Keller, bish. Biererlag. Nüh. b. . 


Geſchäftslokale. 
Frauenſtr. 50, Parterreräume 3. jeb. Geſchäft baffcı d. 


* 
Fr 


Läden, Lagerräume. 5 
2efenftr., un. Wohnung v. 3 Zim., gleich zu Pionierſtr. 2, große trockene Lager⸗ oder Geſchäfts⸗ 
Laden, verm. galkenwalderſtr. 1005 Näh. p. l. räume ſofort oder ſpäter zu vermiethen. * 0 


Hohen zollernſtr. 68, 1 Laden mit Wohnung, bernekhent. 


Wohnungsgeſuche. 8 
Eine Wohnung von 4 Zimmern, mit Garten. 
in der Nähe von Stettin, zum 1. April . 6 
an Herrn Alex Schultz, Falkenwalderſtr. 16. 


agen: Mönchenſtr. 39 bei Prasser. 


Werkſtätten. 
54. eine helle Werkſtatt zu vermiethen. 


Familien -Auzeigen ans anderen Beitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Ed. Schütz Tribſees]. Lehrer 


5 8 i]. ul Klebe [Pren⸗ Lau]. 
Verlobt: fil. l mit dem Königl. Haupt⸗ 


lr 


— 


ſteueramts⸗Aſſiſtenten Herrn Paul Foerſtuer [Berlin] 
Herrn Rudolf Ewert Berlin⸗Darsband bei Putbus]. 
Wilhelm Mandelkow, 73 J. [Ellingen]. Oberſt z. D. 
wald [Demmin]. 
— 82 
7 Inſtitut 
nehme täglich entgegen. Mob. Mader. 
in der Provinz ein akademisch gebildeter 
bevorzugt). Gehalt 1200 M. mit freier Station. 
N — — * 8 
Ehriftlicher 
I 
Abends 6½ Uhr, in den Räumen der 
. beſtehend in Prolog, Feſtrede, gehalten 
3 
5 Eintrittskarten & 10 Pfennige find zu haben bei 
„An der Kalle à 20 Pfennige. Freunde und Gönner 


Frl. Thereſe Grahlow mit dem Klempnermeiſter Herrn 

2 Geſtorben: Auguſte Huppe [Köslin Bertha Hoff⸗ 
Gaſtav von Malotki, 78 J. [Köslin Eigenthümer 
Sn ne Yet NV Tore 

Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 
ssen 
Lehrer 
Pensionslerechtigung. Offerten unter J. D. 7257 
FJreundſchaftsbund. 

Randower Molkerei, Falkenwalderſtr. 19; 

von Herrn P. Kienast, muſilaliſch⸗ 

G. Mewes, Lindenſtr. 7, E. Walter, Falken⸗ 
unſerer Sache ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand. 


Carl Kronsfoth [Grimmen]. Frl. Frieda Sachſe mit 
mann verw. Petri geb. Frankeuſtein [Stolpl. Rentier 
Chriſtian Steinfeld, 79 J. Hanshagen]. Max Meden⸗ 
4 Zither⸗Unterrichts⸗ 
Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen 
Gesucht wird für eine berechtigte Privatschule 
mit Aufsichtspflichten (Mathem, oder Neusprachl. 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Sonntag, den 23. Januar d. 8 
3 — . 
1. Stiftungsfeſt, 
deklamatoriſchen Vorträgen und Feſtſpiel. 
walderſtr. 11, 2 Tr., Oelke, Bogislavſtr. 28, part. 
” N * 3 1 
Aelt. ev. Jünglings⸗ u. Männer-Berein, 


) Saal des ev. Vereinshauſes: Missions- 
a Abend mit Vorführung von Licht ⸗ 
bildern ans dem Gebiete der äußeren 
Miſſion durch Herrn Miſſ.⸗Director 
Gensichen, Berlin. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Alle Miſſionsfreunde find herzlich eingeladen. 
Der Borjtand. 


General⸗Verſammlung 
j der Sterbekaſſe des 
Enthaltſamkeits⸗Vereins. 


Sämtliche Mitglieder der Sterbekaſſe des Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Vereins werden zu einer Generalverſammlung 
am Freitag, 21. Januar, Abends 7 Uhr im Schul⸗ 
hauſe, Roſengarten Nr. 15, eingeladen. 

3 Tages⸗Ordnung: | 
1. Rechnungslegung vom Jahre 1897, 
2. Wahl von 3 durch das Loos ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
Mitgliedern. 
3. Wahl von 3. Kaſſenreviſoren. 
Wel eines neuen Vorſikenden. 

Der Vorſtand. 


rende des Reiches Gottes. 


n 32 rſammlung heute Donnerſtag, Abends 
7 Uhr, im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
Hhauſes, Eliſabethſtraße 53. Mans, Paſtor. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Am 15. Januar beginnt zu erſcheinen: 


Felix Dahns Sämmtl. 
poetiſche Werke. 


ö Erſte billige Geſammtausgabe der Romane und 
Dichtungen. ; £ 


13 Preis 44 75.— Gebunden Ak 96.—. 
1: Monatlich 1 Band oder 3—4 Lieferungen, jede durch⸗ 
ur. ſchnittlich? Bogen zu ſe % 1.—. 5 
Womane und Erzählungen 15 Bände, Gedichte 
and Dichtungen 4 Bände, Schaubühne 2 Bände, 
Die erſte Lieferung wird in allen Buchhandlungen 
vorgelegt. 

Eröffnet durch: 


Spielen Sie 
Klavier? 


Salon-Album 
in Taschenbuchformat 


mit. Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders. 
enthält auf 60 S. j. Umf, v. 12 * 16 cm folg. Com- 
Posit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form: 


1. Krönungsm. a. „Der Prophet“, Meyerbeer. 
2. Ouvert. „Si jétais roi“, Adam. 3. Nach dem 
Ball, Harris. 4. Maur. Romanze, Kreutzer. 
Gigerlkönigin, Rheinl, W. Thelen. 
„Der Freischütz“, C. M. von Weber. 7. Les Lauciers, 
Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 
mann. 9. Kätchen-Polka, W. Nehl. 10. Mennett 
a. d. D-dur-Symph., Haydn. 11. Aus' m Helenenthal, 
Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 
Gesanges, Mendelssohn. 

Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 

erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie 
Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


f Iranco. 
IV. Thelen- Jansen 
ER Musikverlag. Düsseldorf. 


ET 
DESSERT 
* 


N any 0 


mit Original- Füllung. 


5 “wgey nz uno 


 Dessert- Waffel 


H. BAHLSEN. 


Eine ſilberne Remontoir⸗Uhr (Anker) bill. zu verk. 
3 Greuzſtr. 28, Bäckerei. 

* 13 gr. Flaſchen Stettiner Stahlauelle werden zum 

bealben Koſtenpreis abgegeben Scharnhorſtſtr. 5, Zim 8. 

Ein Adreßbuch 1897 iſt zu verkanfen 

.* Grabow, Blumenſtr. 7, 1 Tr. 


Am Sonntag, den 23. d. Mis, im großen = 


1 — In 75 Lieferungen oder 21 Bänden. — 


5. Die 
6. Gr. Fantasie 


Bekanntmachung. 


15. December und folgende Tage festgesetzt gewesene 


Die auf den zweite und letzte 
Ziehung der 


1 — 2 
AKlassen-Lotterie 225 
für den Bau der Festhalle der Sehleslsehen Musikfeste in Görlitz findet mit S 8 
ministerieller Genehmigung E 8 

am %. 8. und 9. Februar 1898 je 
in Görlitz statt. Die 5241 Gewinne im. Gesamtwerthe von M. 570000 A2ä 
sind gegen Rückgabe der gezogenen Loose bis zum 1. Juni 1898 zu erheben. 8 . 
Berlin, 8. Januar 1898. Das Musikhallen-Baucomite. 82 8 
Bernhard Loeser, Kommerzienrath, Vorsitzender, .2 sg 
Ganze Original-Loose zu obiger Haupt- und Schlussziehung & 11 M., Halbe a 5,50 M., 38 
Viertel à 2,75 M. — Porto und Liste 30 Pf. empfiehlt und versendet 5 * 
‚eneral-Debit, 238 
Carl Heintze, beneraldebil, 233 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Nur die Marke „ Pfeilring“ 
. eibf Gewähr für die Acchtheit des . 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 
„Pfeilring “/Lanolin-Cream 
und weise achahmungen zurück. 


ug 


Tanolin-Tei 


er 


ietie-Crenm (Marke Flellrins“) 5 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pees Drogen- etc, Handlungen. =. 


Das Butter Geſchäft 
von M. Zander, Berlin, Holzmarktſtraße 59, 


ſucht für ſeine 17 eigenen Detail⸗Geſchäfte 


friſche pommerſche Land-Eier 


zu kaufen und iſt in der Lage beſonders hohe Preiſe zu zahlen. 


Bei; 4 


2 
- 


Petroleum- Motoren 
„Herkules“, 


Langensiepen’s Patent. Petroleum- Ventil- 
Motoren für gewöhnliches Lampenpetroleum. 
Solaröl, Kraftöl ete. Langensiepen’s Patent. Gas- 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere) Funktion; gleichmässiger Gang; 
keine Schnellläufer. In stehender und liegender 
Auordnung. Wissensch. Prüfung. Deutsche Landw. Ges. 
Berlin 1894 prämiirt. 
Prospecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 
Maschinenfabrik Metall-u.Eisengiesserei,Magdeburg-Buckan 21 


* 
r .. ge g 
Ay * 
Nee 2 


„ist unübertroffen! Man lasse sich nicht 

durch Anpreisung minderuerthiger Waare 

beeinflussen, welche bei billigerem Preise 
dennoch zu theuer ist.““ 


Reiſender für Oſt- u. Weſtpreußen. 


Eine Firma erſten Nanges ſucht einen 
bei der Kolonialwaarenkundſchaft in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen eingeführten Reiſenden. 


Es wird nur auf eine repräſentationsfähige, gewandte 
Perſönliehkeit, die über ihre Erfolge als Verkäufer Nach: 
weiſe erbringen kann, reflektirt. Offerten mit Photographie, 

genauer Lebensbeſchreibung, Angabe von Gehaltsauſprüchen, 
Neferenzen, event. Zeugnißabſehriften, find erbeten unter 
M. W. 667 an Rudolf Mosse, Berlin SW. In 
Stellung befindlichen Herren wird Diskretion zugeſichert. 


| Kanarienzuchtweibchen 
5 a Stück 75 Pf. zu verkaufen. 
. a Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. II. 


Poſtkarten. 
Albums 


empfiehlt 


in Hochformat, Quart 
und Querformat 
in allen Preislagen 


N. brüssaul. 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


meinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen 


1894er Rothwein. 


per Flaſche d ca. ½ Liter Inhalt incl, Glas. 
ben zu Dienſten. 
Carl Th. Oehmen, 
Cleve a. Rhein. 
Ein kleiner eiſerner O en iſt bill. zu verkaufen 
5 Gr. Domſtr. 4—5, 4 Tr. 
Ein zahmer Haſe zu verkaufen 
. Löweſtr. 7a, 2 Tr. links. 
Ein Kinderſitzwagen billig zu verkaufen 
Philippſtr. 72, Hof 3 Tr., 2. Th. r. 


„Gebrauchte Sücke“ 


kauft jeden Poſten 


Adolph Goldschmidt, 


Stettin. 


Gewinne 


— —— — — 2 — ͤ— 
Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle ich 


J Derſelbe koſtet in Fäſſer von 30 Liter an 58 Pfg. 
per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfg. 
Pro⸗ 


Sad: und Plaufabrik. 


Gewinn-Plan: Werth M 


Grösster Gewinn ist im glüekl. 


4 Prämiezv 150 900 = 150090 
1 Gew. zu 100 000 = 1009000 
Ben „ 30000 = 50000 
1 „ „ 20000 20000 
17 „ 10000 = 10900 
ER = 59000 = 5 000 
Bun, 3000 - 9900 
21 = 2000 = 8090 

10 „ a 1000 — 10900 | 
20 „ 5 500 = 10000 
100 „ „ 200 20 000 
200 „ 3 100 = 20000 
400 „ > 50 = 20000 

1000 „ 5 20 — 

8000 15 120 000 


* * 


"9740 Gew. u. 1 Prümie Werth N. 570 00 
1 tüchtiger Dreher nm. 
1 Schloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung. 
F. Lips, Maſchinenfabrik, Pyritz. 


j 8 Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 
4 Stellung finden will, verlange p. Poſt⸗ 
karte die „Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen a. N. 


Verirauensposten 


in einem größeren Geſchäft oder Fabrik 
ſucht ein erfahrener Kaufmann, evang., der 
event. Kaution ſtellen kann. 


Offerten sub J. 9237 befördert die 


Annoncen⸗Expedition Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Ko: 
nigsberg i. Pr. 

Die General⸗Agentur 


einer er en deutſchen 


Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


für die Provinz Pommern mit beſtehendem Jukaſſo⸗ Donnerſtag. 


Geſchäft iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen, evtl. 
mit feſtem Einkommen, alsbald neu zu beſetzen. 

Bewerber, welche mit der Lebensverſicherungsbranche 
vertraut u. gewillt u. im Stande ſind, die Organi⸗ 
ſation u. Acquiſition im Bezirke perſönlieh 
mit Erfolg zu betreiben, werden gebeten, ihre 
Offerten unter Nachweis der bisher in der Aequiſition 
erzielten Reſultate u. Angabe ihrer Kautionsfähig⸗ 
keit unter K. 718 an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, 
zu richten. Diskretion wird zugeſichert. 


Weinreiſender, 


ſolid und tüchtig, geſucht. 
J. L. Scheidt, 
Würzburg. 


Wein handlungen, 
denen daran liegt, ihre Kundſchaft aus zu⸗ 
dehnen, können ſolches am beſten durch Auf⸗ 
nahme einiger Spezialmarken anerkannt 
hervorragender ausländiſcher Weine erreichen. 
Der Vertrieb wird ſeitens des Import⸗ 
hauſes nur an eine Firma am Platze ver⸗ 
geben und die Einführung durch entſprechende 


Reklame unterſtützt. 
Gefl. Adreſſen unter P. 7031 an die Annoncen⸗ 


Expedition von Wilh. Scheller, Bremen, — abzugeben. 


New- 
London & 


Vom 1. Oktober 1897 ab. 
Abgang von Stettin nach: 
Stargard, Pyritz, Kolberg, Stop Perſz. 2,41 Morg. 
Podeſuch, Greifenhagen 8 
Treptow a. R., Gollnow, Wollin, 


Kammin, Kolberg 5,8 
Stargard, Kreuz, Colberg, Stolp, 

Danzig \ ae 5,32 2 
Angermünde, Schwedt, Ebersw., Berlin „ 6,— 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 

d. O., Reppen, Rothenburg, Breslau „ 6.31 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg 038, 
Greifenhagen 2 „ 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 

a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde 

Berlin „ 2820 
Stargard, Kreuz, Poſen „ 9,22 Vorm. 
Angermünde, Freienwalde a. O., 

Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin „ 10,38 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 

Strasburg, Neubrandenburg, Mal⸗ 

chin „ pre 9 5 nm 4 10%0 * 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Colberg, 

Danzig 3 Schnellz. 10,50 „ 
Treptow, Gollnow, Wollin, Kammin Perſz. 11,02 „ 
königsberg Nm., Külſtrin, Frankfurt 

a. O., 1 1 . 1M 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, £ 

Berlin Schnellz. 1,36 Reh, 
Angermiinde, Berlin "Ber. 1,45 A 
5 „ . 
Paſewalk, Prenzlau, rasburg, 

Vabeg Hamburg Schnellz. 2,18 „ 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen 

Külſtrin, Reppen, Rothenburg, Bres⸗ 

au, Perſz. 2,21 „ 
Scheune, Stöwen (Werktagzug) 2,30 „ 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, 

Breslau | Schnell. 2,35 „ 
Podejuch Pers. 8890 
Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 3,55 
Paſewalk, Ueckermünde, Wolgaſt, 

Stralſund, Strasburg, Lübeck Perſz. 4,24 „ 
Stargard, Stolp, Danzig Schnellz. 5,28 „ 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 

a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, 

Berlin 25 Pers. 5,45 Abds. 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, 

Treptow 2 550 „ 
Altdamm, Stargard, Stolp, Colberg „ 6,37 „ 
Podejuch - „ 6,45 5 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Breslau m DR TE 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 

Swinemünde, Stralſund, Strasburg „ 8,2 „ 
Greifenhagen, Küſtrin .. . 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 3 
Stargar 10,51 „ 
ingermünde Gem. 3. 11,30 „ 


Anſchluß an die Saahiger Kleinbahnen 


10.52 Vorm. und 2,35 Nachm. hin abgehenden und die 


5,32 Nachm. und 9,50 Abds. eintreffenden Züge. 


Fall 256000 f auf Glanzplätten ſucht in wie außer den 


20 000 [Heirat. 


teinwäy 


. Hof-Pianofortefahbrikanten. 
Fabrik und Lager 


Hanmburg-St. Pauli, Neue Rosenstr. 2 
Eiſenbabn⸗FJahrplan. 


haben die nach Stargard hier um 5,32 Mrgs., 9.22 Bord 


geübte Plätterin 


Hauſe Beſchäftigung 2 
Frau Kossak, a 
_ Bible. 11, Has. ya L 


Agenten 
— 
für neuen lukrativen Artikel an allen Plätzen geſithet 
20% Proviſion werden vergütet. Offerten unter 


B. C. 1001 au die Central⸗Aunoncen⸗Expedition 
G. L. Daube & Co., Augsburg. 


250 reiche Partien, fordere Pro ⸗ 
ſpekt umſonſt. 
Adr. Journal Charlottenburg 2. 


mana-Sal. 


Sterubergſtraße 3. 
Heute Donnerſtag: 


Großer Feſtball. 
Anfang 8 Uhr. Albert Bullert, 
Mecklenburger Hof. 


46 Elisabethstrasse 46. 
Gr. Gala⸗Spezialit.⸗Vorſtellung. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 W. 


Stern-%$Säle. 


20, Wilhelmſtraße 20. 
N Täglich: ei 
Grosse Speeialitäten- Vorstellung. 
Ganz neues Programm. Künſtler nur J. Ranges. 
— 8 Uhr. Entree 10 . 


Direkt. . Waselewaky. 


Stiadt-Theater. 


©. III. Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel 
Mad. de Teriane, 7 Uhr. 
Cavalleria rusticana. Carmen, 
IL,, III. und IV. Akt. 
Freitag. S. IV. 7½ Uhr. Haſchiſch. 
Hänſel und Gretel. Operupreiſe. 
Sonntag Nachmittag: Hans Huckebein. 


e Die Millionen-Inſel. 


Bons ungiltig. $ + 
Freitag, 7½ Uhr: ! Zum vorletzten Male. 
Bons ungiltig. Die Millionen-Insel. 
Sonnabend Nachmittag 3½ Uhr: 
ger Letztes Gaſtſpiel Jean Bregant. ah 
Klein Däumling. N 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. u 
> Donnerſtag, 27. Januar: 3 
1. Gaſtſpiel des Schlierſeer Bnnerntheaters, 
ZECONECORDIA-THEATER. 
Ber Haltejtelle der electriſchen Straßenbahn. u 
„Donnerſiag, den 20. Jgunar 1898: f 
Dritter diesjähriger großer Maskenball 
mit Preisvertheilung an die ſchöuſte Damenmaske. 
Erſter Preis: Ein goldenes Damen⸗Armband, 
1 Preis: Eine Flaſche Champagner, 
ritter Preis: Eine Flaſche ff. Bordeaux. 
Einlaß 8 Uhr. Anfang des Valles 9 Uhr. 
Freitag: Speecialitäten⸗Vorſtellung. x 


Die 2. und 3. Feigeſche Sterbe⸗Kaſſe hat zun 
1. April er. ein Kapital von 12 bis 18000 % au 
pupillariſch ſichere Hypothek zu vergeben. Bewerbungen 
beim Böttchermeiſter Reichardt, Gr. Laſtadie 79 


ons 


Nork 
Hamburg 


1 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Neppen, Frank⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg Ni., 
Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12,28 Nchts 

Stolp, Colberg, Stargard 9 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Fraulfurt a. O, Freienwalde 1 2 
Greifenhagen, Ferdinandſtein, Podeluch „ 5,20 Morg. 
Stargard „5,38 f 
Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ K 
berg Nun. aan 
Angermünde Gem. Z. 7.24 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard Perzſ. 740 5 
Paſewalk (Werktagzug) Gem. Z. 7,43 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde E 
Schwedt Perſz. 9,5 Vorm. 


Neubrandenburg, Stralſund, Stras⸗ 
burg, Wolgaſt, Swinemiinde, llecfers 


milnde, Prenzlau, Paſewalk, Malchin „ 9,9 „ 
Greifenhagen, Podeſuch n 
Cammin, Wollin, Treptow a. R., 

Gollnow „10% 


Stolp, Kolberg, Kreuz, Pyritz, Star⸗ 
gard Perſz. 10,23 „ 

Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 


Schwedt Schnellz. 10,410 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, PR. 5 
münde, Wolgast, Ueckermünde, 


Prenzlau, Paſewalk Perſz. 1,15 Nchin 
Stargard, Kolberg, Stolp, Dan ig Schnellz. 1,30 


> 


Kreuz, Stargard, Breslau 1.40 
Berlin, Eberswalde, Augermünde A Er 
Glogau, Rothenburg, Neppen, Frank⸗ 

ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg. Ann., 
Jädikendorf, Wriezen 2,4 
Cammin, Wollin, Gollnow 1 
Danzig, Stolp, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ 

lau, Stargard, Pyrit, „„ FR 
Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 

ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 

münde, Paſewalk Schnellz. 3.59 „ 
Podejuch Ver. 4,15 „ 
Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt „ 5.— „ 
Berlin, Eberswalde Schnellz. 5,18 „ 
Breslau, Kreuz, Stargard, „ 5,32 Abds 

Breslau, Rothenburg, Peppen, Frauk⸗ 2 

ſurta. O., Küſtrin, Königsberg. M. „ 5,58 „ 
Berlin, Eberswalde, Angerm., Freienv. „ 6,24 
Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6.27 
Strasburg, Prenzlau, Paſewalk Perſz. 7,12 „ 
Podeſuch 5 
Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 

Altdamm 1 
Danzig, Kreuz, Stolp, Kolberg, Pyritz, 

Stargard „ 9,50 „ 


Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 

Schwedt * n eee 
Hamburg, Lübeck, Strasburg, Stral⸗ 

ſund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 


münde, Prenzlau, Paſewalk „ 10,37 


von Stargard hier unt 10,28 Vorm., 1,40 Mittag 


